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HERDER.-ORRESPONDENZ
Neuntes Heit Jahrgang Juni 1951

IDr nicht behaupten tvollen, Oles lei auf rockREeENeEem en unÖ® Öie en urchs
Meer, Öie Reichen quf Weg unÖ Oie rmen auf anÖeren SEZOSECN, Öie Frauen

glühendem Himmel unÖ Qie Männer  an er©  e; OnÖern alle Ourch OQs
Meer, alle Qer o  E, alle mit Oles Da Oileler Durchzug O9Qgs Vorbild er zukRünftigen
qaufe Mu Oies DOTr em ausgeÖrückt iverden, mu DOFr em
ausgeÖrückt iverden, Qaß alle Öie gleiche Beftimmung aben, IDIE alle Hier ÖOen gleichen
Dingen teilhaben ONANNES Chryloftomos

Eıgentum für siıch un Famıilie ermöglıcht DarumMeldungen . der katholischen Welt
sollten VWege gefunden werden, dafß das Kapıtal das für
C1ine weıtere Steigerung der Produktion dringend benötigtAus dem deutschen Sprachgebiet wird siıch nıcht CINSCILLS aut der Unternehmerseite SOI-
dern auch auf der Arbeiterseite bildert Lohnerhöhungen

Lohngerechtigkeit Die Studientagung des Deutschen oder Gewinnbeteiligung sind ehesten dann recht-
Zweiges des Internationalen Instituts fertigen, WEn dafür BESOTZT werden kann, dafß dieser

für Sozialwissenschaften und Politik ı Freising, die eıl des Lohnes tatsächlich der Kapitalbildung dient und
dem T'’hema „Lohngerechtigkeit“ stand, faßte das Ergeb- nıcht EINSCLLIS dem K Oonsum zugeführt wird
N1$s ıhrer Arbeit. folgenden Entschließungen en

Personensorgerecht Nachdem schon das rühere Reichs-Familienausgleich der Eltern ül
Nach cQhristlicher Auffassung 1SEt 6cSsS 1inNe Forderung der ichtbar gericht entschieden hatte, daß die elter-

iche Gewalrt weder als Ganzes nochSozialgerechtigkeit, den Lohn hoch bemessen, daß einzelnen Funktionen dem Rechte nach abgetreten werden
ein strebsamer Arbeiter damit den standesgemäßen Unter- ann un: da{ß lediglich die Eltern einzelne Funktionenhalt für sıch un Famıilie bestreiten annn Unter
den heute gegebenen Verhältnissen muß dem Famılien- iıhrer Rechte und Pflichten bei der Pflege un Erziehung

der Kınder Drıitten ZUur Ausübung überlassen dürfen, hat
vater, insbesondere dem kinderreichen, durch Zulagen der nunmehr der LICUC Bundesgerichtshof MIt Urteıil VOıhm zukommende Ausgleich gewährt werden Deshalb 29 1951 (IV 53/50) festgestellt daß das echt dersollte, WI1e dies andern Ländern bereits MIt Erfolg DC-
schehen 1ST, auch Deutschland die Schaffung VO ıcht- Personenfürsorge, dem Bal- Pflicht der Erziehungsberech-

entspreche, unverzichtbar SC1staatlıchen Institutionen nach dem Prinzıp der selbst- Mıt dieser Entscheidune wırd der deutschen Famılien-errichteten Ausgleichskassen Angriff werden recht geltende Grundsatz des Verbotes der Aufgabe VO  =;

IT Vergrößerung des Sozialproduktes Rechten un Pflichten der natürlichen Erziehungsberech-
tigten nochmals ausdrücklich bestätigt un ZU Ausdruck

Um den Reallohn eiter können, 1St Mit allen gebracht da{ß die Eltern ihre Rechte un Pflichten haben,der Menschenwürde aNngCMESSCNCN Miıtteln auf ] J0l= We1- gleichgültig, ob SIC S16 haben wollen oder nıcht Dıie
tere Vergrößerung des Sozilalproduktes hinzuarbeiten Die

wachsende Güterftülle hat auch der Arbeiterschaft ı Entscheidung des Bundesgerichtshofes wird auch be1 der
Neuordnung des deutschen Familienrechts beachten seinorm Erhöhung des Reallohnes ZUugute kommen.

Neuere Versuche, die Arbeiterschaft direkt der Steige-
Iung der Produktion durch Gewinnbeteiligung, Ertrags- Zur Neugestaltung Die Vorsitzende des „Katholischen
ohn oder Erlösquote teilnehmen assen, verdienen des ÜUnehelichen- Fürsorge Vereıns für Mädchen Frauen

rechts un Kinder“ Dortmund der sıchBeachtung. An Steigerung des Produktions-
ergebnisses sind auch alle übrigen Bevölkerungsschichten, Se1ILt 50 Jahren VOTLr allem MI1 der Fürsorge für uneheliche
insbesondere auch die geIst1gEN Arbeiter, die ı öffent- Kiınder befaßt, Fräulein Elisabeth Zillken, ZUuUr:.
liıchen Diensten Stehenden die Rentner beteiligen. Neugestaltung des Unehelichenrechtes (vgl Herder-

IIT Eigentumsbildung Korrespondenz Jg b 561 WIEC folgt Stellung
Zunächst 1ISTt die rage beantworten, ob heutiges

Der Lohn muß hoch bemessen SC1IN, dafß Lautfe Unehelichenrecht dem AÄArt Abs Bonner Grundgesetz
der e1It dem SPAarsamcen Arbeiter auch den Erwerb von widerspricht, wonach unehelichen Kindern durch die
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Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche Es scheint uns ICI durch die Verleihung der elter-
lichen Gewalt an einen Vater, der das ınd ıcht auchund seelische Entwicklung un ihre Stellung in der Gesell-

schaft schaften sind w1e den ehelichen Kıiındern. Viele rechtlich in seine Famiılie aufnehmen 111 oder ann (ein
behaupten das, indem sS1e die Forderung nach gleichen Großteil der unehelichen Väter 1St bereits verheiratet), den
Entwicklungsbedingungen in die Forderung nach gleichen öftentlichen Schutz des Kiındes beseitigen.“
Rechten en. Entwicklungsbedingungen siınd aber Zur wiırtschaftlichen Besserung der Lage der unehelichen

anderes als die ormale Rechtsstellung. Kinder ordert Fräulein Zillken die Herautfsetzung der
Die günstigsten Entwicklungsmöglichkeiten eines ehe- Unterhaltspflicht VO' aut das 18 Lebensjahr und die
lichen Kindes sind in einer guten, vollständigen un DC- Verpflichtung des Vaters, eine Berufsausbildung des Kın-
sunden Familie begründet. Die Qualität einer Famılie des, die ber das 18 Lebensjahr hi__nausgeh;, vollenden.
aber, die iıhr ınd lıebt, schützt und Zut erzieht, beruht
nıcht auf Rechtsbestimmungen; ohl ann mMan S1Ce mMit

Bin „SD:  uelle: Film: Als INan ZU erstenmal davon hörte,Rechtsbestimmungen stutzen un schützen. Wo diese gute „Das 1agebuch
Famılie fehlt, Mag auch für das eheliche ınd der starke andpfarrers“ daß der Bernanos-Roman „Le Journal
Schutz der Offentlichkeit eintreten. Nach unNnserem echt d’un cure de campagne“ „DasTagebuch éines Landpfarrers“ Frankreich verfilmtgilt die Vermutung, daß eine Famlılie ihr ind gZut EerT- würde, iragte INan siıch beunruhigt, Was dabei wohlziehen ann un ll YSt be1 ihrer Zerstörung durch
den 'Tod oder beim Nachweis ihres Ungenügens lassen herauskommen werde. Denn allzusehr sınd WIr SC-wohnt, daß der Fılm einem bereits vorgegebenen Kunst-WIr tür das eheliche ınd den Schutz der Offentlichkeit werk Gewalt a}  ut, un stellt sich enn die Be-eintreten. Die Tatsache, da{fß jemand durch Eheschließung
ıne Famlılie begründet und erst dann Kınder ZCUZT, aßt fürchtung eiın, man könne das, Was einem in seiner Ur-

torm und euer 1St, in der filmıschen Fassunguns bıs ZU Beweiıis des Gegenteıils m  5 daß die wesensfremd wiedersehen. Und gerade Bernanos undBetreftenden verantwortungsbewußt erst das Heım be-
reiten wollten, ehe S1e Kinder 1in die Welt SEZEN.

gerade der „Landpfarrer“! Wıe ahe hätte gelegen,
Anders lıegen die Dıinge beim unehelichen Kinde Die-

die Handlungsbestandteile des Buches über Gebühr
dramatisieren, dafür aber den ıntımen Monolog VeI-jenigen, die ıhm das Leben gaben, haben zunächst NUr

bewiesen, daß s1e nıcht Zuerst das Heım bereiteten, ehe füchtigen, der 1n seinem Kern das Zwiegespräch einer
Ss1e dieses Leben ZCeUgTEN. Wır lassen darum beim unehe-

Seele miıt iıhrem Gott 1St und eben darın voll VO  3 den
kühnsten Abenteuern des Geistes, da{fß alle außere Dra-liıchen ind in jedem Fall mit der Geburt den öftentlichen matık daneben verschwindet.Schutz eintreten und beseitigen ıhn CXST, wenn nach-

gewlesen 1St, da{fß Vater und Multter dieses Kıiındes trotzdem
ber keine dieser Befürchtungen hat sıch bewahrheitet.
Der Regisseur Robert Bresson hat den kostbaren Stoffverantwortungsbewußte Menschen siınd und liebend für 1n die and 2  MMMECN, und Ist daraus hervor-ihr ınd SOTSCH. SCBHANgCN, Was sıch neben dem Roman sehen lassen darf,ıne der verschiedenen Voraussetzungen für den Eintritt

des Schutzes der Öffentlichkeit i1st ım wesentlichen heute
Was ıhm die Waage hält
Um das Wichtigste CN: Die Eıindringlichkeit und1m Unterschied 1ın der Rechtsstellung des unehelichen Kontinuität des spirıtuellen Gesprächs 1St ewahrt gC-Kindes VO  a} der des ehelichen Kındes begründet. Das ehe-

iıche ınd untersteht der Schutz- un Erziehungsgewalt blieben, der Bereich des mystıschen Geschehens 1St
geleuchtet worden. Wır sehen, WI1e das „Tagebuch“ ent-seiner Eltern, das uneheliıche ınd untersteht ohl der steht, W1e geschrieben wiırd;: der Film enthält keinorge seiner Mutter, gehört 1n vollem Umfang 1in iıhre VWort, das ıcht ZUS dem originalen 'Text tammte. WırFamailıie, aber Mutltter un: ınd stehen zunächst hören die ohne jeden Aufwand berichtende Stimme desdem starken Schutz der Offentlichkeit (Vormundschaft). Jungen Landpfarrers, die somıt den akustischen Rahmen,Das uneheliche ınd braucht einen Vormund. Es eht dıe Basıs des äußeren Geschehens bildet. ıne Außerste,unter Pflegekinderschutz, auch wenn siıch bei seiner

Mutter der seinen Großeltern befindet. Dıieser Schutz „asketische“ Konzentration 1st schon mIiıt diesen wenıgenMiıtteln erreicht. Dıie außeren Geschehnisse sınd NUur dashat sich außerordentlich bewährt, sowohl 1m Schutze der Materıal, das den Händen des Schreibenden pre-Gesundheit und Lebenskraft als auch 1n der Bıldung und chenden) einströmt: das Seıite für Seite anwachsendeAusbildung des unehelichen Kiındes. Ihn beseitigen, hieße Selbstzeugnis eines Heıiligen. Eines Heıligen, der VO:die Entwicklungsbedingungen des unehelichen Kindes W - ode gezeichnet 1St und auf ine rührend-einfache Weısesentlich verschlechtern un S$1e auf die eıt VOT 1924, Ja noch leben verlangt, der von seiner Heıligkeit nıchtsvor 1900 zurücktühren. ahnt, weıl ' er unendlich demütig und VOor allem —
Wıe aber schaffen WIr dem unehelichen Kinde möglid13t beschreiblich traurıg 1St. Das große Bernanos-Thema von
günstige Entwicklungsbedingungen? der „Traurigkeit“, die sıch mıt schwindelerregenderIndem WI1r nıchts Von dem vorhandenen ewährten Sicherheit der Nachbarschaft der Verzweiflung VOLI-Unehelichenschutz, der 1mM Bürgerlichen Gesetzbuch un: 1mM beibewegt, un einmal, eın einziges Mal während derJugendwohlfahrtsgesetz grundgelegt ist, beseitigen, ZzWel Filmstunden, auch den Lichtstrahl eines Lächelns

indem WIr nıemals auf Kosten der VeErantwOrtungs-
bewußten Multter dem Vater Rechte verleihen,

durchbrechen äßt diese ler Qualen ZESCYNETE
Traurigkeit hat 1n der Gestalt des jungen Schauspielersiındem WIr nıemals beiden Rechte gemeinsam verleihen Claude Laydu ıne einzigartig schlichte Verdeutlichungun dadurch das Kınd 1n dıie unglücklichen Entwicklungs- erfahren. Es 1St bekannt geworden, dafß Laydu den

bedingungen hineinbringen, 1ın denen heute ZU: größten Bresson erst nach langem Suchen als den für diese Rolle
eıl die Kınder A4us geschiedenen Ehen stehen; die Z W1- Geeigneten tand um dieses Filmes wıllen eineinhalb
schen den ıcht zusammenlebenden Eltern hın und her Tahre ın einem Land-Pfarrhaus gelebt un sıch VO'  ‚e}
SCZEIIT werden. innen her; das heißt, ıcht 1Ur geistig—pha‚ntasie-
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mäßigen, sondern auch geistlichen Nachvollzug, den der Muttergottes, deren heimholende Wirkkraft schließ-
Dingen genähert hat, die hier darzustellen valt. Anders lıch als Symbol für die Kıiırche selber steht. Vom Krieg
1St das, Was hiıer außerordentlich gelungen 1St, auch Zerstreute finden sıch wıeder; ıne Sängerın (Hılde
nıcht erklären. ber welche Muße gehört dazu, elch Krahl), die iıhre Stimme verloren hat, gewinnt sS1e
langer Atem, des Regisseurs un des Schauspielers; Dinge rück; eın schwacher un: gefährdeter Mensch, der 1e] Un-
also, die ıcht gerade den elementaren Tech- heil angerichtet hat, wırd zum reuigen Sünder un ord-
nıken des Fılms gehören pflegen, die Man aber auf- net sıch, büßend un: kreuztragend, in ine der SC-
bringen kann, 6S S1e aufzubringen lohnt. waltıgen Lichterprozessionen ein, dıie sıch Bereich der
SO 1St denn ine Danz NECUEC Art des Fılms daraus hervor- herrlichen Barockkirche Mariıazel]l vollziehen un iın

eın Kammerspiel, dessen Bühne völlıg nach denen sıch das y]läubige olk in der ungebrochenen Kraft
innen verlegt ist; dessen Bılder, obwohl der eintönıgen seines Glaubens manıtestiert. Zusammen mMIit der großen,
Realıität des täglıchen Lebens ENINOMMEN, 1Ur SyIn- monumental 1Ns Bıld geholten Gebirgslandschaft gC-
bolische Verdeutlichungen dieses ınnersten Innen sınd; wıinnt der Fiılm in solchen Szenen den Wert eines oku-
dessen Höhepunkte: die entscheidenden Gespräche miıt mentarhilms. Fın oratorısch erweıtertes Marienlied (Mu-
dem jJungen Mädchen Chantal (bewundernswert: Nıcole sik von ert Rudolf: TLext VO  - der Drehbuchverfasserin
Ladmiral), MI1t der alternden CGomtesse, MIt dem Ptarrer Leopoldine Kytka) unterstreicht das betrachtende un
des Nachbardorftfes, MIt dem autf Abwege geratenen Ju- gefühlsmäßige Element: kurz, 1St alles hereingeholt,
gendfreund AUusS dem Theologen-Seminar, NUr Stationen Ooran sıch ein rel1ıg1Ös empfängliches Filmpublikum Cr-
darstellen aui dem le1d- un: auch jubelerfüllten VWege bauen annn Es sibt Langen, die 1a  z} hätte vermeıden
eines Frühvollendeten seinem Ziel Was sich dem können, : aber 65 zibt das MU: angemerkt werden
jungen Landpfarrer aut diesem VWege entgegenstellt: keine theologischen oder lıturgischen „Schnitzer“, da der
Irotz un Starrsınn, Hochmut un: Verbitterung; Was Film Vonl Petrus Trefflinger, dem Abt VO  3 Mariazell,

in seınem geistlichen Eıtfer durchdringen un: sorglıch überwacht worden 1St. Eıne Reihe Schau-
bezwingen sucht, zunächst noch unheilvolleren spieler: Paul Hartmann, Vılma Degischer, Michael Telle-
Formen herauszulocken: das sind jene sublımen Er- rıng un: eın ausgezeichneter jJunger Nachwuchsschau-
scheinungsiormen des „Teufels“, denen WIr be1 Bernanos spieler, Klaus Dorneich, haben das Ihre diesem Fılm

begegnen gewohnt sınd und die Optischen Z be- beigetragen.
schwören dem Fılm ebentalls aut eiıne Weıse gelungen Dennoch eın solches „Dennoch“ mu{fß angemerkt
ISt, die INa  z} 1Ur bewundern ann un tür die na  } werden. Der Fılm erlebte seine Uraufführung 1n den VeOI-
danken mufß schiedensten westdeutschen Stidten der gyleichen Zeit,
Bresson, der den Fılm 1n monatelanger Arbeit 1mM Artois 1n der die Apriılnummer des „Hochland“ die Beiträge
gedreht hat, hat sıch ZUur „Methode“ dieser seiner Film- VO  } Propst Asmussen un: Dr theol C Josef Weıiger
arbeit selber geädußert. Es se1l ıhm daraut angekommen, ZU uen Mariendogma brachte. In der VOTL den CVAaNSC-
Sagt CI, „eine szenische Askese vollenden, die den Zu- lischen Gemeinden Kıels gehaltenen Ansprache As-
Bang Zz.U Dahinter, ZU Geheimmnnis öftnen wiırd. Die INUSSCHNS, die jenes Verständnıs für die Bedeutung Ma-
Starre Unbeweglichkeit 1St meın Ziel widerspreche rıens und jene Verehrung tür s1e bezeugt, die sıch auch
damıit allem, W as jemals über das Wesen des Films SC- noch beim frühen Luther findet, stoßen WIr immer Wwıe-
schrieben wurde, ıch LUeEe aber 1M festen Glauben, da{iß der auf den Einwand, da{ß sıch die Multter Gottes
WIır NUur damıt über das bereits Erreichte hınauskommen katholischen Bewußtsein unmittelbar neben Jesus hri-
und Neuland erobern können.“ WDas „Geheimnis“ 1St hıer STUS befinde, da{iß S1Ee mMIit ıhm durch eın „und“ verknüpft
in der 'Tat angerührt; un: die „Unbeweglichkeit“, VO  3 sel, das iıhr denselben Rang verleihe w 1e ıhm selber.

ÄAsmussen zıtlert dabei einen katholischen ®}  Aatz  <  ° „Schauender Bresson spricht, entspricht der erregenden „Lange-
weile“ des Buches, 1in dem ein Ungreifbares mMI1t der WIr voll Vertrauen hinaut dem leuchtenden Doppel-
oglühenden Zielstrebigkeit eiınes wahrhaftt Liebenden gestirn, von dem Gottes Botschatt uns kündet!“ Und

emerkt dıiesen un: anderen Beispielen: „Uns wirdkreist un ergriffen wird. Und das 1St allerdings „Neu-
Jand“, Neuland des Films ZWAar versichert un: WIr sind verpdlichtet, nıcht 1Ur

als Menschen, sondern auch als Christen, der Ehrlichkeit
un e1in „relıgiöser Fılm „Das TOr ZUu. Frieden“ dieser Versicherung Glauben schenken ‚Wır ka-

Es iIst ıcht Sanz einfach, VO  w} diesem französischen Fılm tholischen Menschen denken al ıcht daran, Marıa
auf einen deutschen Fılm „umzuschalten“, der zweıtellos neben Jesus stellen.‘ Wır bitten aber 1SCIC katho-

lischen Brüder, Usecre rage MIit Sanzch) Nachdruckseıne eigenen Verdienste hat, mMIt dem „Tagebuch“ aber
aum vergleichen 1St. Auch Liebeneiners Film „Das hören, ob ihr das ıcht Ende doch tut.
'Tor um Frieden“ 1St ein relıg1öser Film: besser DESART Nun, auch mMI1t Josef VWeıigers schöner Erganzung 1n der

eben 1st eın „religiöser“ Film, während jener Bernanos- Hand, 1ın der zwıschen „Ascensi0“ (Christi) und
Film alle Qualitäten des „Spirituellen“ besitzt. „Das Tor „Assumpti0“ (Marıae) unterscheidet un: wichtige
ZU. Frieden“ 1St eın Hymnus auf den Österreichischen Sätze Sagt, WwIie „VWır deuten unNls das Marienleben
Walltahrtsort Mariazell, ein reich orchestriertes relig1öses Licht der vollendeten Christusherrlichkeit“ auch
Volksstück mıiıt anzengruberscher Färbung, ein Dokument mMI1t dieser und anderen theologischen Unterscheidungen
der Marienverehrung. Die durch Zzwel Generationen re1i- im Hintergrund dürftte schwer ‘halten, angesichts des
chenden Schicksale einer deutsch-ungarischen Guts- Fılmes „Das TorZ Frieden“ jene protestantischen Be-
besitzersfamilie werden 1n inniger Verknüpfung m1t dem denken zZzZersireuen. Hıer 1St jene handteste katholische
wundertätigen Gnadenbild des Walltfahrtsortes BC- Volksfrömmigkeit, die, indem S1e liebt, ylaubt un
schildert; lück un: Unglück, Leid un Prüfung, Ab- verehrt, alle „Unterscheidung“ hınter sıch äßt un das
tall un Bewährung, Kriegs- un Flüchtlingserlebnisse „Und“ als völlig selbstverständliıch erscheinen aßt Der
vollziehen siıch in stetem Zusammenhang MIt der Statue Fiılm wırd sicherlich vielen Menschen zur Erbauung un
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Zu Trost dienen. Er wird aber auch viele andere von Vom Altar aus war es dann auch möglich, daß dieser
neuem stutzig machen un Einwände im Sınne AÄAsmussens neudeutsche Bundestag einem- soz1ialen un geistigen
hervorrufen. Die „Unterscheidung“, wiewohl hier Gefüge wurde: mMIit seiınen ihm angehörenden Lehrern un
sichtbar, 1St gewiß durchaus vorhanden; s1e wiırd aber Publizisten Hans Hirschmann S J; Dr Barzel, Prof
miıt diesem Fılm ıcht belegen se1n. Fischer, Dr Goldbrunner, Prof Egenter. Dr

Ibach, Dozent Dr Grenzmann, Prof. Holzamer),
M1t seinen Musikern und Künstlern, aber auch seinen Bc-

Männerring Neu- Während der deutschen Jugendbewe- sellschaftlichen Veranstaltungen, die U, a bewiesen, da{flß
deutschland in Bad gung der gesellschaftliche Durchbruch
enau auch eine Modeschau sinnvoll gestaltet werden kann.

AUuUSs vielerlei Gründen gemeinhin m1(ß- Überhaupt WAar C die Eigenart dieses Treffens, dafß das
lang, hat ıhre katholische Ausprägung (in den Bünden intellektuelle Moment nıcht 117 Vordergrund stand, SO11-
Quickborn, Neudeutschland, Heliand a.) S1: ihre dern seinen Platz in einer umtassenden LebensordnungOffentlichkeit 11 kirchlichen Raum erobert: iın der litur- hatte, entsprechend dem Leitgedanken: „Christliche Welt-
gischen ewegung, 1n der Gestaltung des Verhältnisses verantwortung AUS dem Geist des (janzen.“ Die Initiative
„wischen Klerus un Laien, 1n der Formung eines hatten die 1n der Wirtschaft tätigen un teilweise führen-
Kirchenbewußtseins überhaupt. Man könnte also SagCN, den Männer, vorab Walter Casper, der Leiter des Männer-
daß sıch die katholische Jugendbewegung ertüllt hat, 1 ringes. Der einfache un oft VErgeSSCHNC Satz, daß
Kirchenvolk aufgegangen er Soweit die Bünde nach 1945 Zur Gestaltung dieser Welt auch Miıttel dieser Welt ZC-
nNeCu gegründet wurden, sind S1C eın Neues, ohne die Tradi- hören, wurde hier beachtet, die sozıjale rage nıcht dis-
tion der Jugendbewegung 1 präzisen Sınne, WeNn auch kutiert, sondern MI1t konkreten Lösungsversuchen iınner-
1n der CGunst jener „Alten“ AUuUsS der eIt 7wischen den halb dieses bündischen Kreises angegangen, Beruf und> a ‘ Weltkriegen, die 1m übrigen S1 ZWar 1mM öffentlichen Bund 1n den Fachgilden koordiniert. Man 1St realistisch
Leben leicht erkennen, aber ihre berufliche Aufgabe als SCHNUß, sich nıcht überschätzen. ber ıne gesellschaft-
einzelne und auch in der Vereinzelung erfüllen suchen. iıche Erneuerung wächst Ja organisch aus solchen kleinen
Doch hatte die Jugendbewegung nıcht ursprünglich mehr Gemeinschaften, deren VWert Ministerpräsident Hans
gewollt: eine Erneuerung des soz1alen Lebens? Ehard betont hervorhob.
Mufßten dazu die Bünde nıcht in ihr Mannesalter eintreten? Dieses innerhalb der Geschichte der Jugendbewegung
In diesem Zusammenhang gesehen, edeutet der ers eigenartige Treffen WAar ein Anfang. Er annn noch viele
Bundestag des Männerringes „Neudeutschland“ iın Bad in der Vereinzelung ebende Kräfte integrieren, auch
Brückenau VO 25 Aprıl bis Maı 1951 ein jedenfalls über diesen Bund hinaus. Soweıt iıhm selbst liegt,
bemerkenswertes Ereignis. „Neudeutschland“ bezeichnet wırd die weıtere Verwirklichung davon abhängen, ob
sıch in seinem Hirschbergprogramm als eine Lebens- INan das Wort Bischof Kempfs beachtet, der ebenso VOLr
gemeinschaft“, die nach 1945 in die Jungengemeinschaft, dem Pessimismus warntfte W/1C VOor einem säkularen Opti1-
den Hochschulring un den Männerring gegliedert wurde. IN1smMUuUS, dem die eschatologische Botschaft CN-
ber es konnte lange eit scheinen, daß die „Alten sich hielt Es hätte, wurde VOon einem Teilnehmer A1ill-
nıcht mehr zusammentänden un sıch bestenfalls mıiıt der menfassend gESART, keinen Sınn, 1in einen Zug einzuste1gen,
zweitellos wichtigen Funktion einer Altherrenschaft be- der mıiıt restaurativem Dampf tährt (wer WwEel  fß, w 1e lange
gnügen müßten. Dies VOT allem AZUS Zzwel Gründen: Die noch) un dessen Lokomotive die Jugendbewegung noch
Kontinuität wWar durch das Verbot 1m nationalsoziali- VOor 25 Jahren, Wnnn auch ziemlich erfolglos, miıt Steinen
stischen Regime un die Blutopfer des Krieges abgerissen, beworfen hat hne den geistlich-geistigen Impetus Wer-
un ZWar gerade 1n dem Augenblick, als die berufliche den Täter Geschaftelhubern ohne Tat aber auch der
un sozjale Differenzierung der einzelnen ohnehin kritisch Geıist Zzu leeren Intellektualismus, der immerfort dis-
für die Gemeinschaft werden mußte. Die Ausdrucks- kutiert, ob esteht.
formen der Jugendbewegung konnten nıcht wieder auf-
gegriffen werden, S1e nıcht mannesgemäß. Die

Das äuer]  lic Die Krise des Bauerntums 1st heuteBrückenauer Tagung MIt ıhren nahezu ausend Teilneh-
INern (Männern un Frauen), VO:  3 vielen kritisch ErWwartet, Volksbildungshe eine allgemeine Erscheinung. Sıe hat

Maria-Trost
War ine Überraschung: Es gelang ihr, diese Difterenzie- alle europäischen Staaten erfaßt un
rung ohne S1e verleugnen wollen ın einer Ge- durchdringt alle Bereiche des bäuerlichen Lebens, den
meinschaft binden un innerhalb der gesellschaftlichen geistlich-sittlichen un den relig1ösen nıcht minder als den
Formen eınes Badeorts das alte Anlıegen der Jugendbewe- wirtschaftlichen und soziale Daß es die biologische Re-
gung nicht VErSCSSCH. Die integrierende Kraft Sing des Volkes un der soziologische Rückhalt der Kırche

1st, der von der Krise erfaßt wird, xibt dem Problem eineeindeutig VO  } den Gottesdiensten AUS, Bischof Julius
Döpfner, der als der zuständiıge Ordinarius das eröffnende besondere Schärte.

Das alte Bauerntum mMi1t seiınem stark von Brauch unPontifikalamt teierte, hob 1n seinerede ZUr Festakademie
ausdrücklich hervor, WI1Ee schr empfunden habe, daß Sıtte bestimmten Christentum, den vortechnischen Ar-
die Circumstantes sıch einer testen Gemeinde amı- beitsweisen, der patriarchalıschen Sozialordnung kann
menschlossen. Und ahnlich WAar bei dem schließenden ıcht konserviert werden. Darüber esteht volle Einmütig-
Pontifikalamt, das der Limburger Bischof VW ılhelm Kempf keit. Es galt daher, Zellen bewußten Christentums auf-
m] seiınen Bundesbrüdern zelebrierte. Wenn die 40-50- Jäh- zubauen un 1m besten Sınn modern denkende, welt-

offene Menschen bilden. Somıit 1St einer der entsche1-rigen den Altar standen, gab keinen Kontinultäts-
bruch Hıer hatte sich einst der Bund zusammengefunden, denden Ansatzpunkte ZUr Überwindung der Krise das
VO Altar her fanden die Männer un Frauen mMi1it iıhren bäuerliche Volksbildungsheim AUusS cQhristlichem Geist.

verschiedenartigen, 1n der zeitlichen Not einzeln ZC- In der Steiermark hat schon nach dem ersten Weltkrieg
da eın Priester, Josef Steinberger, jetzt Hofrat und Ehren-Lebenswegen einen Anftfang Gemeigschaft.
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doktor der Grazer Universität, ec1in bäuerliches Volks- wirtschaftlich sozial kulturell us  < die Grundhaltungen
erarbeiten Das Schwergewicht lıegt konkretbildungsheim errichtet, die berühmte Schule Öt Martın

die 1930 VO Land übernommen wurde (aber weiterhin erlebten relıg1ösen Bildung Das religiöse Volksschul-
Steinbergers Leitung blieb) St Martın hat den WI1SSCH, nur mehr Bruchstücken vorhanden, soll

siıch CugewONNCNCN, lebenformenden Glaubens-drei Jahrzehnten Einfluß ausgeübt, der kaum über-
schätzt werden kann Zzut wandeln Daher werden FExerzitien den Lehrgangs-
Seit Sommer 1949 besitzt die Steiermark außer VOLI- plan eingebaut Eın breiter Raum 1SEt den Fragen der Ehe
schiedenen anderen VO Land oder Bund getragenen un Famiılıie gewiıdmet, wobel die Formung des Familien-
bäuerlichen Volksbildungsheimen das VO  } der Kirche lebens un Erziehungsfragen hervortreten Das landwirt-
errichtete Volksbildungsheim Marıa-Trost bei Graz, schaftliche Fachwissen wird mehr größerem Zusammen-
das VO  3 dem früheren langjährigen Leiter des katholischen hang und ı Orm Von Aussprachen un Besichtigungen

weiterentwickelt. Grundlage 15% cie Bejahung der Tech-Bildungshauses i der Laachgasse, Direktor Josef Schnei-
ber, geführt wird. NISICTUNG der Landwirtschaft.
FEs —  % Sagcen, daß i der Steiermark nicht NUr 1I11C1- Auch der Rednerschulung 1ST C1in beträchtlicher Raum

ZUBCWICSCH WCHNIBCI IN1IL dem Zie] Redner ur die Cffent-sten für die bäuerliche Volksbildung WIr  (l sondern
dafß auch die Voraussetzungen für 1e bäuerliche Volks- ichkeit heranzubilden, als den bäuerlichen Menschen die
bildungsarbeit hier gunstiger sind als anderswo Trotz Konkretisierung un Formulierung sSCINCT CIHCNCN (Ge- MT P
der bedeutenden Fisenindustrie den Tälern den danken ehren Damıit Wır  d eC1in wertvolles psycho- \

M4ste1r1s  en Erzberg 1SEt der bäuerliche Grundcharakter des logisches Mittel der Persönlichkeitsbildung IN1ITt Erfolg ak-
Landes erhalten geblieben Keıline Grofßstadt, nıcht einmal 1VIert

Dazu kommt die Pflege der Gemeinschaftsformung undie Landeshauptstadt (Graz M1 iıhren C 01010 FEinwoh-
NCIN, strahlt großstädtisches Wesen das Land hinaus die Übermittlung VO  —3 Lied Musik Volkskunst wobei 65

Auch das Vorherrschen des bäuerlichen K lein un Mittel- den Lehrern nıcht auf den Gegensatz ländlich-städtisch
der Ja NUur beschränkt Geltung hat, sondern auf cdiebetriebes, der als Familienbetrieb geführt wiırd verstärkt
Unterscheidung VOonn Wert un: Unwert ankommt Niıchts xdie Bindung ZUuUr ländlichen Heımat Daneben gibt frei-

ıch reichem aße Auflösungserscheinungen Fa- gemahnt diesem Haus museale Volkstumspflege Der
milie, Sittlichkeit un Religion. Doch 1St nach den Aus- reiche Bildschmuck die besondere Liebe des Hausherrn,

zeitgenössische Malerei und Graphik bester Wahlder Seelsorger und Lehrer der Tiefstand der Nach-
kriegsjahre schon überwunden. Gerade der Heım- Vıe Direktor Schneiber versichert wiırd diese Kunst VvVon

kehrergeneration, 1e 1 die Auflösungserscheinungen den Lehrgangsteilnehmern IN1IL viel Verständnıis aufge-
ÖömmMmmenstärksten hineingezogen wurde, scheint mehr un mehr
Im Sommer da die Bauern VO  $ ihren Höten nıcht aAb-ine Besinnung stattzufinden. Die Männer, die die Enge Z

der bäuerlichen Gebundenheit i den Kriegsläuften gründ- kömmlich siınd finden arıa-Trost Lehrgänge für
Seelsorger, Lehrer, Lai:enkatecheten, Landjugendführerlich durchbrochen haben, sind heute ehesten ZUr Aus-
Sta daß auch VO  e} der anderen Se1ite her der Neu- &}formung bäuerlichen Lebensbildes bestimmt

Das bäuerliche Volksbildungsheim Marıa- T rost ruft begegnung von Stadt un! Land gearbeitet wırd
den Wıntermonaten Bauern un: Bäuerinnen Kursen
jeweıils Tagen, Mädchen Wochen un Burschen

Wochen INMN!]! Der Grundgedanke der Bildungs- Aus Süd und Westeuropa
arbeit 1ST, Typus des bäuerlichen Menschen
auszubilden, der der gegenwWartıgen Wirtschafts- un: SOo- Dekret zur Verhütung Das Heiligze Oftfizium hat Aprıl
ziallage gewachsen 1ISE: Denn be]1 krampfhaftem oder hılf- der unerlaubtien 1951 das nachstehende Dekret erlas-
losem Festhalten alten Wirtschafts- un Lebensformen en

N, das 21 Aprıil den Acta
wird das auerntum AI aussichtslosere De- Apostolicae Sedis veröffentlicht wurde:
fensivstellung gedrängt Doch bleibt alle achliche urch- „Die Oberste Heilige Kongregation des Heiligen OffA-

hat kraft besonderer Vollmacht, die ıhr VO Papstebildung Stückwerk WEeNnn SIC iıcht VO'  $ EISU1S-
sittlichen Entfaltung des bäuerlichen Menschen VO  } den verliehen wurde, folgendes Dekret erlassen
Wurzeln her 1ST Die Kırche annn diese VWurzeln Eın Bischof yleichviel welchen Rıtus und welchen Kanges,
Nur Religiösen sehen, das alle Lebensbereiche durch- der jemandem die Bischofsweihe erteilt der VO Heiligen
dringt Liberaler Humanısmus un: Fortschrittsglaube Stuhle weder erNannt noch ausdrücklich bestätigt worden
könnten Ergebnis NUur destruktiv wirken 1IST, un derjenige, der 1116 solche Weihe empfängt, zieht
Aus diesen Erkenntnissen wendet sıch das Bildungsheim sich dadurch ohne die dem Heılıgen Stuhl

höchster OoOrm vorbehaltene FExkommunikatıion Z, auchMarıa-T rost grundsätzlıch JENC bäuerlichen Schichten,
die bereits durch das ändliche Fachschulwesen der Steler- wenn dem Zwang schwerer Furcht stand gemäß
mark sind (Dieses 1St nach Dıichte un Qualität der Norm des Canon 2229, 3,
als vorbildlich bezeichnen: den verschiedenen Dıies Dekret MI£F dem Tage seiNer Verkündigung 1
Bauernschulen laufen PTrOo Jahr 1951 mehr als Kraft.“
150 Burschenkurse, 100 Mädchenkurse un: die 60 OIt- Dıies Dekret ı1SE schon SCLHNCT orm nach außergewöhnlich

denn nach allzgemeinem kirchlichem echt werden kirch-bildungslehrgänge der Landwirtschaftskammer)
Der Zuspruch den Kursen 1St sechr recgCc Geworben ıche Gesetze err drei Monate nach ıhrer Veröffentlichung
wırd dafür ı der kirchlichen Presse. Doch mehr wirksam Inhaltlich Erganzt das Kirchenrecht tür
wächst der Anteıl derer, die von ehemaligen Teilnehmern Fall der dem 1918 erlassenen Codex Iurıs Canoni1cı

Freundeskreis geworben wurden. nıcht vorgesehen werden brauchte Bisher wurde der
Das Programm der Kurse geht VO  } Lagebestim- weihende Bischof un der Geweihte lediglich IMI Suspen-

des Bauernstandes Aus un sucht für alle Bereiche, s10n VO den bischöflichen Amtshandlungen bestraft, wenn X  X
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sie die Weihe vollzogen, ohne das authentische päpstliche Jahr Cc1iNe Rundfrage ausgegeben, die die Ein-
Dekret Händen haben Auch darin liegt 1nNe Ver- stellung der Arbeiter den (eiB! sondieren sollte. Sie
schärfung, daß ein _ weihender Bischof künftig ohne Rück- wurde die „Betriebszellen“ (Nuclei Aziendali) gerich-sicht autf kirchliche Würde exkommuniziert wird. tet als die empfindlichsten un bewußtesten Stellen
Bisher Kardinäle gemäfß G  $ P (T VO kırch- die unmittelbarem Kontakt M1 der Masse der Arbeiter-

schaft stehen un die ebenso die Arbeıter un: Arbeite-lichen Strafgesetz Die Stratbestimmung des De-
kretes 1STt die schärfste, ' die das Kirchenrecht kennt. FEs TINNCNH, die den 1 angehören, als JENC, die ihnen
sibt MT sechs Exkommunikationen, die „speclalissımo ıcht angehören, herankommen können. Beide Gruppenmodo“ dem Heıligen Stuhl vorbehalten sind, von wurden gefragt, wWw’as SIC VO  $ den CL.1 halten und WI1e
denen Nur der Heıilige Stuhl lossprechen kann, darunter S1C ihre sozıalen Einrichtungen beurteilen Dıiese und-
die Exkommunikation SCH Profanation des heiligsten Irage CT WIeES siıch als G geschickte Sonde der Mentalitär
Altarssakramentes, der Verletzung des Beichtgeheimnisses der italienischen Arbeiterschaft gegenüber christlichen
Uun: des Angriffs die Person des Papstes Auch darın Urganıisatiıonen, gegenüber der Idee der UOrganısationkommt die zußerste Strenge des Gesetzgebers ZU Aus- überhaupt un Hinblick auf die Mischung VO  — ıdeel-
druck, daß Gegensatz anderen Strafbestimmungen len un: wirtschaftlichen Beweggründen DA Teilnahme

diesem Falle der Milderungsgrund Von Furcht un dieser ewegung Die katholische Zeitschrift ALa Realtä
Zwang nıcht geltend gemacht werden annn d’oggi berichtet über die Ergebnisse dieser RundfrageIn berufenen Kreisen des Vatıkans wiırd zugegeben, da{fß ihrer Nummer VO März dieses Jahres Der Bericht

diesem Dekret, wiewohl K innerkirchlichen Cha- faßt wel Teile, ersten, der die Antworten der Mıt-
rakters 1ST, „CIH Element der Zeitgemäßheit Ausdruck glieder der L1 zusammenta(t und eiNnen ZzZweıiten der
findet Nıemand 1ST sıch arüber unklaren, daß der die Antworten der Außenstehenden ordnet
Heilige Stuhl beabsichtigt W: Eventualitäten den Im ersten ei] handelt siıch VOTLT allem darum, die
VO  $ Rußland kontrollierten Ländern vorzubeugen, die Gründe autfzudecken die Arbeiter un: Arbeiterin-
der Heilige Stuhl offenbar nunmehr als Bereich des NC  3 den OL1 beitreten FEın zweıter Fragenkreis betrifft
Möglıchen lıegend ansıeht FEs 1ST ekannt dafß die tsche- das Urteil der Mitglieder der CLI ber die verschiede-
chische und die polnische Regierung die auf ihre Inıtiatıve ienNn Dienste die die Vereıine eingerichtet haben Zur

diesem Jahre VO  a kıirchlichen Körperschaften gewählten rage gestellt wurde auch der Konfessionalismus der Or-
Diözesanverwalter als Biıschöte Sınne des Staatskirchen- gyanısatıon Schließlich versuchte IN0  z} erkennen, WI1C
rechtes betrachten Es 1SL m  9 daß diese Regıe- WEeIt die Arbeiter die Scheidung 7zwiıischen CI Gewerk-

insbesondere die tschechische, demnächst auf die schaften un politischen Parteıen erkennen un klar IN1L-
übriıgen Bischöfe ruck ausüben werden, diesen Per- vollziehen
sönlichkeiten die bischöfliche VWeihe erteilen Der He1- Der ZzWEeITtEe eıl faßt die Antworten ZUSAMMCN, die 1165-
lige Stuhl hat 1U  3 unzweideutig erkennen gegeben, teils VO  Z} der men Linken, andernteils aus der
daß hier die Grenze erreicht IST, über die hinaus C1in at- „graucn Masse gekommen sind un denen die Vor-
licher Eingriff die kirchliche Verfassung nıcht mehr würfe deutlich werden, die übliıcherweise die CL1
geduldet werden wıird erhoben werden, nämlich dafß S1C MIt dem Klerus oder

MIi1It politischen Parteıien oder INIL der egıerung oder MIiIt

Das Urteil der italie- Die christlichen Arbeitervereine Ita- dem kapitalistischen System l11ert In diesem Z WO1-

nischen Arbeiterschaft ten el wurde auch die rage aufgeworfen, ob die Ar:
über ihre christlichen liens, 1nNe Organısation, die WI1e die beiter, wenn S$1e Von der absoluten Unabhängigkeit der
Arbeiterverein:! deutsche katholische Arbeiterbewegung

neben den Gewerkschaften ACLI überzeugt a  N, sıch ihnen größerer Zahl
schließen würden oder ob noch andere Gründe ZUr Ab-steht und selber weder gewerkschaftliıchen noch politischen lehnung gebe Endlich wurden auch die Arbeiter, die denCharakter hat haben SECEIT ihrer Gründung Jahre 1948

ständig Mitgliederzahl ZUSCHNOMMEC: Anfangs schlos- ACILAI nıcht angehören, ihr Urteil gegenüber den VOI-
schiedenen Einrichtungen un „Diensten“ der (@) be-

sen sıch die cQhristlichen Arbeiter natürlicherweise iıhnen fragt welche SIC am meıisten billiıgten, welche stärk-
ZUSAMMCN, nachdem dıe nach dem rıeg geschaffene Eın- sten ablehnten.heitsgewerkschaft auseinandergebrochen War un: diejen1-
CcH Arbeiter, die den stärker kommunistischen Das Urteil der Mitglieder der CR7
Kurs des Restes der Gewerkschaft nıcht mıtmachen oll-
tcNn, noch keine andere gewerkschaftliche O1T’m der Orga- Di1e rage, die die Vertreter der Mitglieder

der OL1 gerichtet wurde, lautet Welcher aupt-vorfanden Heute bestehen neben der alten kom- grund hat deine Aclisten bewegt sich Nsrer ewegungmunistischen Gewerkschaft Italien freie Gewerkschaf- anzuschließen? Die Antwort autete der Mehr-zahl
t die sıch die nıcht kommunistischen Arbeiter C1N- (50 bis 100 9/0) gehören S16 den (l AZUS ideologischenschreiben lassen können Der nıchtgewerkschaftliche Cha- Gründen a} der Minderheit wegen wirtschafrtlicherrakter der Christlichen Arbeitervereine (ACLI) ann da-
her deutlicher ausgearbeitet werden Trotzdem

Vorteile Im allgemeinen haben die Mitglieder der VOL-

wiegend Aaus Angestellten bestehenden Kategorien sıch 2US
stehen ihren Reihen viele, die diese Unterscheidung T iıdeologischen Gründen eingeschrieben: den VOLIL-
nıcht begriffen haben und die den CLI die verschie- wiegend aus Arbeitern bestehenden Kategorien auch AUS
densten gewerkschaftlichen Aufgaben . wahrgenommen wirtschaftlichen Grüßnden Dort die Zellen der C411
sehen wolien WI1C denn überhaupt C1iNe große Unklar- hereits 1ne große Zahl VO  — Mitgliedern umfassen, IST. der
heit un Unsicherheit i der iıtalienischen Arbeiterschaft Prozentsatz derjenigen, die sich wirtschaftlicher Vor-
gegenüber iıhren verschiedenen Organisationen, auch den teile wıllen anschließen, nıcht übersehen Vo die CLI
gewerkschaftlichen Formen, esteht Aus diesem Grund erst 1r der Bıldung begriffen sind treten ihnen die Mıt-
hat die Sektion der @B der Provınz Mailand VEr - glieder aus rein ideellen Motiven be1
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EDie zweite Frage an diese Gruppe autete: Was halten die eingeschloésen; oder Aaus Techen und dem Bédürfnis‚ sıch

Aclisten VO  —$ den verschiedenen Formen der Dienstorgani- ZUS allem drauszuhalten, weıl INa nıie weiß, WOZUu das wn S Asatıonen.der führt, oder weıl INa  $ meınt, WCNnNn 111a  aD} keiner Organisa- S . . Fdafß tast alleDie AÄAntworten ergaben, Fürsorge- tion angehöre, se1 INn  —$ SEL un „unabhängig“,. In der
organisationen iın Gunst stehen, dann die Ferienorganisa- „Zraucn Masse“ esteht als stärkstes Getühl Miıfßtrauen
tionen, die Berufskurse, die Konsumrvereıine. Hıer wırd alles un!: alle; Inan scheut die Verantwortung un
fast allgemein eın weıterer Ausbau verlangt. Es wurde ıne Besserung der Verhältnisse mehr oder wenl1-
aber kritisiert, da{ nıcht alle Arbeiter finanziell in der CI VON einem Wcunder.
Lage sind, VO  $ diesen Einrichtungen Gebrauch machen. Gegenüber den soz1ialen Einrichtungen der CLI hatten
Außerdem kam auch heraus, da{fß viele Arbeıiter, die Miıt- die den CLI nıcht angehörigen Arbeiter meI1st eın Ur-
glieder der CLI sind, nıchts VO  a} diesen Einrichtungen teil, weıl S1e wen1g ekannt sind. Am geschätztesten
wIssen. sind die Fürsorgeeinrichtungen, die Urlaubsorganisationen,
Dritte Frage: Gibt es unter den Mitgliedern der CLI die Konsumrvereine un die Berufskurse.
Bedenken gegenüber ihrer kontessionellen Gebundenheit WAas läßt sıch aAus$ diesen Urteilen lernen?und Ablehnung etrw. der Gegenwart VO  3 Geistlichen? Die
Antworten ergaben, daß diese Gebundenheit 1m allge- Der Bericht über diese Rundfrage 1ın „La Realtä soci9ile
meinen nıcht auf Widerstand stößt, dafß sıch höchstens d’ogg1” wirtt Z Schluß die rage auf, W As INa  $ Aaus

diesen verschiedenen Antworten schließen dürte Er etellt1in gewissen Angestelltenschichten ein1ge fragen, ob die
CLI nıcht iıhre Mitgliedschaft erweıtern könnten, WEn fest, daß 17 allgemeinen die Ansıicht herrscht, daß die

Cs1e auf die starke konfessionelle Bindung verzichteten. Christlichen Arbeitervereine sıch 1n keiner Weıse abge-
zeichnet haben, weder durch ihre soz1ale Betätigung nochDie vierte rage betraf die etitw2 bestehenden. Unklarhei-

ten über das Verhältnis der CLI den Gewerkschaften durch ihre Lehre noch VOTL allem durch eın unabhängiges
un den Parteien bei den Aclisten selber. Es zeigte S1'  5 un UftONOMES Auftreten. Das geht eben daraus hervor,
daß soölche Unklarheiten bei allen, die nıcht CN Le- daß die CLI häufig nıcht VO  $ Gewerkschaften, DPar-
ben der CI teilnehmen, tatsächlich weitgehend be- te1 un Regjerungssystem unterschieden werden. Gewiß 1St
stehen. deutlich, Von woher diese Meinung gestutzt un SUS-

geriert wird: nichtsdestoweniger könnte S1e keinen weıitDas Urteil der Außenstehenden verbreiteten Anhang finden, wenn Mitglieder und icht-
Was denken die Kommunisten ber die Die Ant- mitglieder einen stärkeren Eindruck VO  3 der Eigenständig-
orten auf diese rage können nıcht überraschen. Die eıt der Arbeit der CLI hätten. Dıie CLI sind his heute
Kommunisten werten den CLI Or, S1E sejen CNS 1Im Lauf ıhrer dreijährigen Geschichte nıcht als 1ne Orga-

AnMIt dem Klerus verbunden (100%% der Befragten hat diese nısatıon mi1t eigenem soz1alem Zıe] deutlich geworden.
Antwort gegeben); ein1ge begnügen sıch nıcht MIt dem Daneben hat die Rundfrage aber auch bewiesen, da{fß die
Ausdruck „mit dem Klerus verbunden“, sondern CNnNnenNn yroße Masse des italienischen Proletariats, die „Zrauc

„Abhängigkeit“ VO Klerus oder SAgCNH, die CL1 Masse“, noch nıcht einem politischen Bewufitsein er-
selien „e1Ns mMIt dem Klerus“ 100 0/9 sind auch der Ansicht, wacht iSst und daher das Neue dieser erst VOTr kurzem ent-
die CLI sel1en VO:  ; der politischen Parte1 der „Democrazı1a standenen Organisatıon überhaupt nıcht wahrnimmt: S1e
cristi1ana“ un VO  e} der Regierung abhängig. 8O 0/9 sind erkennt ihren Charakter als den einer „sozialen eCWE-
der Ansicht, die CLI seien mit dem kapitalistischen Re- gung nıcht. Daraus mu{ man ohl schließen, daß die

ewegung nıcht richtig aufgezogen 1St, ohne daß man des-gime verbunden, die Pläne der Kommunisten ZUr
zialen Neuordnung durchkreuzen. Sıe halten das „fort- halb die einzelnen sozialen IDienste abzulehnen braucht. DU
schrittliche Auftreten“ der CLI für Heuchelei. Der Berichterstatter der „Realtä socıiale d’ogg1i“ ISt der
Neben den Kommunisten wurde aber auch die „Srauc Überzeugung, da{f die Arbeıts- un Organisationsformel
Masse“ befragt. Hıiıer herrschrt die Meıinung VOT, die CLI der CLI ohl die richtige 1st; daß aber noch einer

langen un: geduldigen Arbeıt bedarf, ehe INan der Masseselen eine unnutze Organısatıon, un ZWAaT, weil sS1e 1Ur

eın Duplikat anderer schon bestehender Organıisationen der italienischen Arbeiterschaft ıhren Charakter begreif-
selen. entweder der Katholischen Aktıon oder der Christ- lıch gemacht haben wird.
lıch-Demokratischen Parte1 oder der Freien Gewerkschaft-
ten oder gewiısser sozialer Einrichtungen; eın eigenes Ziel Die Sozlale Woche Die 28 Tagung der Sozialen Wo&en

Frankreichs inder ACLI erkennt INa  3 nıcht. Die Stimmung läßt sich hiıer in Frankreich wird in diesem Jahr in
VOoOr allem 1n dem Satz zusammenfassen: Wır wollen erst Montpellier Montpellier VO  3 Dienstag, den 18 Jul!,
mal sehen, was dabe; erausschaut. bis Sonntag, den 23 Juli stattfinden.
Doch auch in der „grauch Masse“ herrscht die Meınung, Das Thema der Woche lautet: Gesundheit un Gemeın-
die CL.1I seien CNS miı1t dem Klerus verbunden (Ant- schaft Dıie Entdeckungen 1m Bereich der Biologıe und die
WOrt VO  3 80 0/0 der Befragten), Ja geradezu eın „Werk- Sozial-Medizin 1m Dienst des Menschen.
ZeUS des Klerus“, oder S1e hingen VONN der Regierungs- Unter diesem Tiıtel siınd alle moralıschen, soz1alen un Pa s aparteı aAb (Meiınung VO 100 0/9 der Befragten) und s1e politischen Konsequenzen der etzten Entdeckungen auf
sei1en VO kapıtalistischen System abhängig (dies 1St VOT den Gebieten der Biologie und der Medizin VOr allem
al  ıem ın den hauptsächlich Aaus Arbeitern bestehenden Ka- der Sozial-Medizın inbegriffen. Sıe werden auf der
tegorien bis 100 0/9 die Meınung). Tagung 1n Montpellier behandelt, s1i1e richtig beurte1-
Auf die rage, ob die Befragten den CLI beıtreten WUur- len können und ihnen ine Richtung gyeben, die
\ wenn S1e VO  $ deren absoluter Unabhängigkeıit über- ıcht ZUX: Unterwerfung un Entmenschlichung führt,

waren, fiel die Antwort fast überall negatıv AusS, sondern ZUr Befreiung der Person und der Familıilie.
und ZWar entweder Aaus allgemeinem Mıßtrauen Künstliche Befruchtung, Vorherbestimmung des Ge-
jede ofrm von Organıisation, die gewerkschaftliche mıt schlechts, Eugenik, Rassenlehre, Wahrheitsdrogen, psycho-
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DV Jlogische un psychoanalytische Praktiken, alle diesebren- Kanonikus Pıerre Tiberghien, Professor der Theologienenden Fragen sollen ı voller Freiheit un Ernsthaftig- der katholischen Fakultä VO  ] Lille, über: Die med  -

eıit auf ihre moralischen un sozialen Auswirkungen hin 7AM1SCHE Eınwirkung auf das Leben:geprüft werden. Beinaert, Redakteur der Zeıitschrift „Etudes*“ 5ber die Soz1iale Woche ı Montpellier wird sich ıcht über: Der Diıenst Einzelmenschen:allein auf diese Probleme beschränken. Es werden auch 11 Joseph Folliet Professor der Soziologie der katho-andere behandelt die ZWar WENISCI wichtig erscheinen, lıschen Fakultät VO:  3 Lyon, über Sicherheit un Verant-aber nichtsdestoweniger brennend sind Sozialisierune wortlichkeit:der Medizin, BerufsgehCIMNIS, nationale un: internationale Peyssard Generalinspekteur beim Mınısterium fürÖOrganısierung der Medizin, Arbeiterbetreuung, Reform
des Krankenhauswesens und öffentliche Beihilfe. Gesundheit und Wohlfahrt Generaldirektor der Oftent-
Sie 111 jedoch WE soz1ale Woche leiben un S1'  ch nıcht lichen Fürsorge von Marseıille, über: Das Problem der
etw2 AD medizinısche oder moralische Woche vVer- enkten Gesundheit:Z  —A wandeln. Aus diesem Grund haben sıch die Veranstalter 13 Jacques Doublet, Bearbeiter der Petitionen Staats-

eın Gremium gewandt, das sıch neben Medizinern auch rat Mitglied des Hohen Komitees für Bevölkerung un
Aaus Wiıssenschaftlern der benachbarten Diszıplinen, Mo- Famılie, über Bevölkerung un Eugenik
ralphilosophen, Soziologen, Juristen un Aus Persönlich- Robert Lafon, Professor der medizinischen Fakul-
keiten der praktischen Sozjal-Arbeıt usammenset7zt. S1e tat VON Montpellier, über: Die Methoden der Psychologiewerden exakten, wıissenschaftlichen Vorträgen, deren und ıhre Anwendung auf Kleinkinder un: Kinder
Tıtel provisorischen Programm vermerkt sind alle Entwicklungsalter;Fragen des Grundthemas behandeln. Dr. Rene Barthe, stellvertr Chefarzt der FranzösischenWıe jedes Jaht wırd die Soziale Woche durch allzgemeine Elektrizitäts- un: Gaswerke, über Der Mensch un dieDiskgssionen‚ Versammlu(ngen un Ausstellungen vervoll- Arbeit Anpassung un Wiederanpassung;ständigt. FEr 1 Libermann, Fürsorgerin, über: Die soziale Schich-Als Tagungsort wurde Montpellier gewählt da dort die Lung en Gesundheitswesen:weltberühmte un angesehenste medizinische Fakultät Marc Riviere, Professor der medizinischen FakultätFrankreichs ihren Sıtz hat, deren wissenschaftliche un
gleichzeitig spirıtuelle Lehrtradition ununterbrochen tort- VO  3 Bordeaux, ber: Die humanere Gestaltung der AarZt-

ebt Die Soziale Woche wırd siıch hier iıhrer be- lichen Massenbetreuung;
18 Dr ene Bıot, Generalsekretär der Studiengruppe türdeutendsten Miıtarbeiter Aaus der Anftangszeit ern:

Professor Joseph Grasset. medizinische Fragen Lyon, über: Die Forderungen
Den Eröffnungsvortrag wird, WI1e alljährlich, Charles Gesundheitspolitik
Flory, der Präsiıdent der Sozialen Wochen Frankreichs,

Bn  4  RO halten. Sein Thema lautet Der Einzelne un die Famılie pferto: eines Der Priester Michel Favreau, Mıt-Hınblick auf die Verfahren Bereich der Bıo0- rbeiterseelsorgers glied der Equıipe der Arbeiterpriesterlogie un die Entwicklung der soz1alen Institutionen. Bordeaux, 1St VOL WENISCH Wochen als HafenarbeiterDie Vorträge sind ZzWE1 Gruppen eingeteilt. beim Entladen Dampfers tödlich verunglückt. DieDurch diese Einteilung sol] versucht werden, der Gefahr letzte Aufzeichnung SC1NCM Tagebuch autete: „AmFlucht AaUS der Wirklichkeit die Theorie Abend unseres Lebens werden WITLr nach unNnseTeTr Liebevorzubeugen, die allzu leicht sozlalphilosophische Dıiskus- beurteilt werden. Der Priester hat ein Alter von
SiONen überschatten pflegt

25
79 Jahren erreicht. Im Herbst VvOI1SCH Jahres hatte GT sich

Ayus der Praxıs VO  —$ seinem Bischof beurlauben lassen, Bordeaux
als Haftenarbeiter apostolisch wirken. Sein Tod un:Remy Collin, Professor der medizinischen Fakultät

VO Nancy spricht über Die Fortschritte der Biologie Beerdigung machten tiefen Eindruck Unmittelbar
un ihre Folgerungen; nach dem Unglück legten Kameraden Z Zeichen

der Anteilnahme und des Protestes SC  GQ die ungscCchugCN-Protessor Euziere, Ehren Doyen der mediziıni-
schen Fakultät VO  —$ Montpellier, über Dıie Fortschritte den Sıcherheitsvorkehrungen für Z WeEe1 Stunden die Arbeit

nieder. Die kommunistische Zeitung w1idmete dem Totender angewandten Psychologie;
Jean Rıvero, Professor der juristischen Fakultät von Nachruf voll aufrichtiger Anerkennung Dıie kom-

Poitiers, über: Dıie Umwandlungen sozialen Bereıich munistische Gewerkschaft War be]. Requiem un'd Be1-
SETZUNg offiziell vertreten. Zu Hunderten die Ar-un die Entwicklung der Sozialgesetzgebung:

Dr Mıierre Merle (Montpellier) Präsident der Ärzte- beitskameraden erschienen, ihnen sehr viele, die
kammer VON St UG St Come un St Damıien, über: lange keine Kirche mehr betreten hatten. Um ıhnen die
Die Entwicklung der Medizin un: die arztlichen und Teilnahme ermöglichen, War das Requiem auf den
z1alen Einrichtungen; spaten Abend gelegt worden. Neben den Arbeitern hatten

Paul Durand, Protessor der Juristischen Fakultät von sich Katholiken aller Stände un Menschen jeder Welt-
Nancy, über: Dıie staatlıchen Gesundheitsdienste ı Aus- anschauung eingefunden. Der Trauerzug wird als das
land: ergreifendste Ereign1s bezeichnet, das Bordeaux etzter

Dr Yves Bıraud, Direktor der Weltgesundheits- eIt gesehen hat Es sc1 C1iNeC schweigende Huldigung VOLOrganısation, über.  »  . Die internationale ÖOrganisatıon für der Liebe Christen un Priesters SCWESCNH, dessenGesundheit.
IT Doktrin Tod erschütternder Wal, da das Unglück gveschah,

während Miıchel Favreau kurzeeit für nen übermüdeten
pe) Ducatıllon über: Die Gesundheit als cQhristlicher spanischen Arbeitskameraden stellvertretend CINSCSPTFUN-un: menschlicher Vert; SCh Wär:
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seinem Nachruf aın der Bahre des Toten sagte der Erz- spanischen Filmschaffen. Die span1sche Kirche Öördert nicht

bischof von Bordeaux: „Dieser To besiegelt die Ver- NUur die Herstellung VO  ‚} belehrenden un erbauenden Fil-
mählung unserer Mission mit der arbeitenden Klasse — MmMCN, sondern auch die VO  —$ echten Spielfilmen, un sıe

Stadt durch Blut un vollendert une Integration, die geht darin weıt, daß der spanische Pfarrer Venenc10
damıt begann, daß die Missionare die Arbeit un: die Ge Marco mi1t Zustimmung seines Erzbischofs selber dietühle ihrer Kameraden teilten.“ Hauptrollen ın solchen geistlıchen Filmen spielt.

Pfarrer Marco kann als vorbildlicher moderner Miıssi0ns-ISt hervorgehoben worden, da{ß der Sınn dieser
Art Von 1sSs10N den Arbeitern durch den Opfertod priester angesehen werden. Zuerst wurde durch seine
dieses Jungen Priesters einen schlichten un überzeugen- Rundfunkpredigten bekannt. Jetzt spielt die aupt-
den Ausdruck gefunden hat Das, W as der Erzbischof MILt rolle in dem Fılm „Cerca del Cielo“ (Dem Hımmel nahe),
dem Wort ‚Integration‘ ezeichnen wollte, hat John DPer- der das Schicksal des Märtyrerbischofs Anselmo Polanco

VO  ; Teruel darstellt. Bischof Polanco 1St 1937 vVon denret, ein Anglikaner, der die Parıiser Arbeitermission be-
suchte, vielleicht noch treftender als ‚Inkarnation‘ gekenn- Rotspanıern ermordet worden, als AN bıs ZU Ende be1
zeichnet. Perret schilderte die Eindrücke von seinem Be- seiner Gemeinde aushielt. Fın solcher Schritt eın Ptarrer
such „Manchester Guardijan“ un 1mM „Catholic He- als erster Darsteller 1n eiınem Fılm, ISt natürlich w1e
rald“ Er wohnte ınem Werktag der abendlichen Messe 1ne Revolution, zumal 1ın Spanıen. Ptarrer Marco hatte
im armseligen Zimmer eines Parıiser Arbeiterpriesters bei vorher schon Nebenrollen 1n einiıgen Filmen gespielt. Er
An die Messe schlo{fß sich die gemeinsame kärgliıche ahl- cselber verspricht sıch schr 1e] VO  — solchen Filmen,
ZeIit der anwesenden Arbeitskameraden, die der Priester glaubt, dafß S1e „eine große ceelische Wohltat tür viele

Seelen werden können, un 61 meınt, WIr brauchten auchals Helter hat Dabei wurde von den apOSTO-
lischen un: cCarıtatıven Aufgaben des morgigen Tages SCc- Priester, die Drehbücher schreiben, 5 WwI1e Calderon,
sprochen. Wiährend des Mahles kamen un gingen Be- Lope de Vega und Molinas einst ıhre Dramen verfaßten.
sucher. Die außerste ÄArmut un die selbstverständliche Derart wırd das Kıno menschentormend werden un
Gemeinschaft, die der englische Besucher hier erlebte, VCT- ceinen großen erzieherischen Aufgaben gerecht werden“.
anlaßten ıhn tolgendem Urteil: Auch der Rundfunk wırd 1ın Spanıen für die Anliegen der
„Diese Christen vVvVon FEiter durchdrungen. Sıe müh- Kirche eingesetzt. Spanıen hat seinen „Funkpriester“ (wıe

siıch verzweıtelt die Rettung der anderen, un die USA den ıhren ın Fulton Sheen), den Pfarrer Vicente
diese anderen ihnen sichtlich Brüder un Schwe- en” Menas Hauptanliegen 1St aber nıcht sechr die
nN, Menschen, die ihnen unendlich el bedeuteten. relıg1Ööse Belehrung, obwohl auch eine Sendung „Gula
Man fühlte, daß diese CENSZC Gemeinschaft VO ‚Heiligen‘ Espirıtual“ (Geıistliche Führung) leitet, die wöchentlich

einmal schlichten Katechismusunterricht bietet. Der KernWI1e eın Leuchtfeuer 1n die Dunkelheit strahlte, die Be-
griffe von Moral, Liebe, Famıilienleben un VO Zweck selnes Wirkens lıegt vielmehr 1ın dem großangelegten
1NSCIECS Daseıins Yanz und Sar unchristlich SIN  d,; und das tionalen Hılfswerk, das durch se1ine Funksendungen
Licht dieses Feuers Wr klar un anziehend. aufgezogen hat 1le Notleidenden, alle „Mühsamen un
Das Mädchen, das rechts VO Priester safß, war Sekre- Beladenen“ können sıch ıh: wenden, und Gr gibt annn
tärın der Öörtlichen kommunistischen Parte1 gewesen, bıs deren Anliegen durch den Rundfunk die Offentlichkeit

weıter. Alles, W as iıch erbat“, SAagt CT, „hat inan m1r SC-S1iE sıch VOT kurzem hatte taufen lassen. Der junge Mann
neben MMr War ebenfalls kommunistischer Führer DC- veben, eınen Esel, als eın Hausierer iıhn anforderte,
en. Jetzt strebte GE auf das Priestertum hin, un er un ein andermal der benötigten Thermometer

deren 73 und Fahrrädern 48 .“ Bevor die Gabenwar ıcht der einzige 1ın diesem Bezırk, der ine Berufung
ın siıch fühlte. Es auch einıge Kommunisten rund zugeteilt werden, wird die Bedürftigkeit der Bittsteller

den Tisch, die als Fragende gekommen FPCM. nachgeprüft. In einem Jahr wurden 21 874 Bittgesuche
Wır überzeugten uns davon, daß alle Angelegenheiten, eingereicht un: 140 000 Peseten SOWIEe zahlreiche Gegen- M

die das Le dieser Gemeinschaft betrafen, VO  } der Ge- stände weitergegeben. Viele Spender leiben UuNngeENANNT.
meıinschaftt entschieden wurden als dem Organ des Heıli- An der Art der Bıtten sıeht Man, daß S1 hier ein
CN Geistes. Der Priester Wr gewiß der anerkannte Rat- „grofßes Hılfswerk für kleine Leute“ handelt, die sich
geber. ber 6S War die Gemeinschaift, die darüber ent- durch die Vermittlung des „Funkpriesters“ meist CH-
schied, ob CT un seine Helter sıch Zur Verftfügung iıhrer seitig helfen, unabhängig VO Staat [D zeigt sıch darin,
Herde halten oder wieder in der Fabrikarbeit er- daß das technische Mittel des Rundtunks die Herzen oft
tauchen sollten, nicht den Kontakt verlieren. unmıiıttelbarer erreicht als die „karitative Bürokratie“, in
Es 1st bemerkenswert, daß ihr Sınn für die Eingliederung der heute die Hıltsbereitschaft 1Ur leicht untergeht.
ın das Corpus Christi den Priester un die Teilnehmer
azu drängt un: ZWINgt, eine dauernde ‚Inkarnation‘

Das Sozialinstitu: Die soz1ıalen Verhältnisse sind ın un-(wenn 1es Wort erlaubt 1St) inmıtten des kommunisti- eos „ 1n adrid eıt el verwickelt ‚WOIL-schen Milhlieus üben un erhalten, nach dem Beispiel den, als daß der guLe Wille genüugen könnte, sich ındes heiligen Paulus, des Expharisäers, den Heiden.“ den verschiedenen konkreten Situationen nach der Ma{ß-
zabe der cQristlichen Morallehre zurechtzufinden. Was

hristlicher Film und Ungeachtet der erscheinenden gut ist, Was werden muß, ann Erst entschieden
Rundfifunk Spanien Orthodoxie, des Tradıtiona- werden, wenn INnan die Sıtuation versteht un: die Trag-
lismus Spanıens besteht in diesem Land auch eine ersSstaun- weıte der einzelnen Handlung überschaut. Die Kirche be-
iche Unbefangenheit und Offenheit 1n der rage des FEın- muüuüht sıch se1t Jahrzehnten, die christliche Sozijallehre
Satzes modernster Mittel ZUr Verkündigung des Glaubens allen bekannt machen: aber das 1St. noch icht
an die breiten Massen. Das zeigt sich ganz besonders 1m tür das einzelne christliche Gewissen, sich seinen persön-
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OE Sa‚eN Schen Fragen gegenüber zurechtzufinden. Daher hat man Bevölkerungs- Das britische Unterhaus wird sıch
oOntLrollie un! Ehe- demnächst mit Plan ZUr Ratıo-mehreren Ländern Versuche unternommen, den Klerus scheidung in Englandden soz1alen Fragen auszubilden, AR der nalisierung der Bevölkerungsbewegung

Seelsorge wırklich sachgerechten Rat erteılen ann. Diese England betassen haben Dem Plan liegt ein AaUS-

Unternehmungen stehen noch Anfang un sind noch führlicher un sorgfältiger Bericht königlichen Kom-
1e]l N1S zahlreich verdienen aber, MItL der größten IN15s510N zugrunde, die ZU Studium dieser rage CINSC-
Aufmerksamkeit verfolgt werden In Italiıen bestehen Setzt WAar. Ihr Vorschlag geht dahın, durch Rationalıisie-
SELT CIN1SCNH Jahren Sozialkurse für Priester der SOo- rungsmafßnahmen die Bevölkerung Englands 6 9/0
z1alschule Vılla Cagnola (vgl Herder-Korrespondenz erhöhen un:; dann auf dieser Oöhe halten. Zu diesem

Jg 440) Die katholische Universıiutät Lille hat SO- Zweck ollen, Verbindung MIt dem staatlıchen Gesund-
heitsdienst eiNErSEe1ITSs den kinderarmen Famılien Miıttelzialkurse für Priester eingerichtet. Ahnliche Einrichtun-

SCn 1  owen  SR un: Salzburg wenden sıch doch NULr un: Erleichterungen gewährt werden, die Anreız
1nNe Nn zahlreiche Elite ZUur Erhöhung der Kinderzahl bieten, andererseits Fın-
Se1it dem Dezember 1950 neben dem bekannten richtungen Zur Schulung, Beratung und praktischen Hılte
Sozialen Instıtut tür die Priester Spanıens des Bischofs VO  =) zwecks Einschränkung der Zahl der Kıiınder auf C111 NOT-

Malaga (vgl Herder-Korrespondenz Jg 302) NUu  $ males Mittelmaß geschaffen werden Der Bericht befür-
auch Madrid C111 kırchliches Sozialinstitut MMITt dem Ortet also Interesse des körperlichen un DEISLLSCN
Namen eOsK eröffnet worden. Die soz1ale Kom- Wohls der Kinder un Interesse der Natıon 1Ne 10-

des spanıschen Episkopats 1STt die Trägerin dieser ale Planung un Standardisierung des Lebens.
Einrichtung Dem Lehrkörper gehören Bischöfe,

Ordens- und Veltpriester un: Laıien A darunter der Einspruch des Episkopates
berühmte spaniısche Sozijaltheoretiker Azplazu S] Das Die englischen Bischöfe haben nıcht ge  9

offiziellen Verlautbarung anläßlich der etzten Bischofs-Instiıtut bietet ZzWE1 verschiedene Lehrgänge, WE1-
8 Jahrigen für künftige Lehrer Höheren Schulen, Dıiöze- konferenz darauf autmerksam machen, da{fß dies Pro-W santührer un Diözesansekretäre un gygründlıche- jekt schon SC1INECr Grundauffassung die christlichen Be-

ren vierjJährigen, der iNe Elite heranbilden oll oriffe VO  w} Ehe, Famiılie un: Persönlichkeit verleugnet un
die dem Episkopat ZUr Verfügung stehen würde Der daß falsch 1STt weıl die Natur vergewaltigen sucht.

Lehrgang schließt MItTt dem Rang „graduado In der 'Tat haben WIr hıer mMIiIt Dokument LUN,
der Z WEITE MI1TL dem diplomado ab Es können JEe- das ebenso C1MN eredtes Zeugnı1s tür die soz1ale un: öko-

auch Laıen un: auch Ausländer dem Institut nomische Krise unNnserer eIit und den daraus entstehenden
Leo 111 studieren Der Abschluß höheren Schul- Zwang ZUur Ausweılıtung der Kontrolle des Staates ablegt,
bildung Matur) 1ST Voraussetzung ZU Studium Für W 16 andererseits dartut, da{fß der technische Verstand des
minderbemittelte begabte Anwärter sind halbe und Menschen unserer 1ave sıch unterfängt, auch die Ge-

EY Freistellen vorgesehen. heimnisse des Schöpfers ehrtfurchtslos hineinzugreiten.
Der Studiengang wendet sıch den sozialen Problemen Die englischen Bischöfe erkennen ihrer Kundgebung
nıcht VO technisch-wissenschaftlichen Gesichtspunkt Aaus zunächst d} dafß der Bericht das Ergebnis sorgfältiger
Z sondern VO moralischen. Der Priester soll lernen, Studien 1ST un: zahlreiche anerkennenswerte Vorschläge
die christliche Sıttenlehre auf die soz1ıalen und wiırtschaft- ZUuUr Erleichterung der wirtschaftlichen Lage der Famiılie
lichen Fragen anzuwenden. Dazu mufßß aber die Ge- enthält und machen dann folgende Bedenken geltend

Dıie wichtigeren Vorschläge der Kommıissıon gründengebenheiten des soz1alen Lebens wirklich kennen Er lernt
also diıe Grundlagen, den Aufbau, die Erfordernisse, die ausschließlich auf diesseitigen rwagungen. Die Kommıis-
konkreten Schwierigkeiten der Betriebe, die Grundfragen S10N hat richtig erkannt, daß die Eheleute der Hıltfe un

Anleitung bedürfen, ıhre physischen Wünsche Eın-des Wiırtschaftsgefüges versteherni Dadurch soll S: sıch dıie
Stellung unabhängigen, aber einflußreichen Schieds- klang bringen mMi1t den soz1alen un: wirtschaftlichen

Verhältnissen. ber sSie scheint die Grundwahrheit über-richters erwerben. Spanıen 1ST ein Land MIt vielen W11N-
aAr sehen haben, daß Eheleute, die sıch iıhren Schwaer1g-gCH Landpfarreien, die vommodernen Wırtschaftsbetrieb

noch aum berührt sınd Es braucht auch zahlreiche (e1ist- keiten Gott wenden, un seelische Kraft erhal-
ten, ıhre Wünsche WeEeIit einzuschrıche tür W aiısenhäuser, Krankenhäuser, Schwesternheime ken, dafß SIC den
Gegebenheiten des Augenblicks und ıhren persönlichenun Studienanstalten, das Verständnis für die soz1alen

Probleme nıcht dringend erforderlich 1St. ber Verhältnissen entsprechen. Der Mangel dıeser Erkenntnis
stärker die Bedeutung der Industriestädte Leben un der Erkenntnis, daß Millionen daran glauben,
des Landes hervor In iıhnen sind die soz1alen Probleme das Gleichgewicht des Berichtes un CIN1SC sec1-
ebenso akut WIie der SaNzZCN übrigen modernen Welt ner Schlußfolgerungen

f Das hat sıch eben wıeder bei den großen Lohnstreiks Die Kommissıon empfiehlt ihrer ein diesseitigen Be-
Barcelona SCZEIZT die offenbar Ur der egınn trachtung des Problems Nnen Plan, durch den die Be-

SanzCh Kette VO  e} soz1alen Unruhen sind. Hıer sınd TIe- völkerung eLtwa 6 9/9 erhöht un: dann auf diesem
stier MmMIiIt Verständnis für die soz1alen Fragen dringend Stande gehalten werden oll Um dies Zıel erreichen,
nOt1Ig, damıit sıch nıcht Tages herausstellt, da{flß schlägt S1IC Z.U Anreız finanzielle un: andere Miıttel un
die Kırche sıch zZu zweıtenmal diesem Land die Masse Hılfen vOor, die die Eltern VvVon kleineren Familien EermMuUutl-
der Arbeiterschaft, die IM Bevölkerung der großen SCH ollen, mehr Kınder haben Dies 1ST gyrundsätzlıch
Städte hat Aaus der and nehmen lassen, während die anzuerkennen ber die Kommissıon empfiehlt auch da{ß
wıderchristlichen Bewegungen sich iıhrer IMI1L unermüd- allen Eheleuten Unterricht über künstliche Empfängnis-licher Propaganda annehmen. verhütung erteilt werden sol] S1e scheint anzunehmen,
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7un ZWAar auf Gründe hin, die uns unzureichend erschei- pflichtet siınd die Erteilung des Unterrichts über künst-
nCHN, daß eın derartiger Unterricht das aNnSsCMCSSCHNC Wachs- lıche Empfängnisverhütung verweigern, den die Kom-
IU  =] der kleineren Familien nıcht ındern würde, un die IN1S5510nN den Rahmen des nationalen Gesundheitsdien-
Wahrscheinlichkeit übersehen, daß die kleinen amı- STCS Praktizierenden ZET Pflicht machen 111
lien ohl noch ‘kleiner werden würden, WCNnNn die künst-

Eın alarmierendes Symptom des Staatstotalitarısmusıche Empfängnisverhütung VO: Staate gebillig-
ten Methode gemacht wuürde. Trotzdem der Unterricht über künstliche Empfängnis-Das hauptsächliche Ziel des Unterrichts über künstliche verhütung der böseste Punkt des vorgeschlagenen Planes
Emptängnisverhütung 1STt jedoch die Begrenzung der 1STE glauben WIT, daß die Konzeption auf fals
Fruchtbarkeit der größeren Famiaılien. Dies Ergebnis würde un heidnischen Grundsätzen beruht. S1e 1SE C1MN Beispielsicherlich erreicht werden. ber könnte ohl geschehen, ‚Grenzüberschreitung staatlıcher Tätigkeit‘, die der
dafß die Geburtenbeschränkung solche Ausmaße erreichen Heıilige V ater kürzliıch verurteilt hat Mıt ıhr ma{fßrt sich
würde, daß S1e ernsten Rückgang der Bevölke- der Staat tatsächlich die Aufgabe un das echt al
rung führte. bestimmen, WI1e viele Kınder, Wesen MI1 e1iNCTr unsterb-
Der Erfolg des empfohlenen Planes hängt also VO  } Z WC1 lichen Seele, auf diesen Inseln geboren werden sollen Es
erwarteten Entwicklungen aAb da{fß die kleinen Famılien 1SE natürlich richtig, daß der Bericht keinerlei Zwang für
sıch CIN1SCS vergrößern un da{fß die großen Famılien die Eheleute nahelegt. ber WCT kann daran zweıteln,kleiner, aber nıcht klein werden ber W as da{ß M1 den weıtreichenden Aufgaben, die der Bericht für
würde sıch9WEeNnNn die kleinen Familien noch klei- den Staat 1115 Auge faßt C1iNc Tür ZUr dauernden Steige-
ner un die großen ebenfalls kleine Famılien würden? Iung der staatlıchen Ansprüche un Vorrechte aut diesem

Sınd die Kinder der Kleinfamilie ayertvoller? Gebiete geöffnet wiıird wvuelleicht bis dem Punkt, daß
Eheleute die sıch ıhrem Verhalten der augenblicklichen

Der Plan annn ebenso deswegen beanstandet werden, weıl staatliıchen Praxıs nıcht NDAaSSCNH, bestraft werden.
GT Angriff die große Famiıilie darstellt. Dıesen Nach den Vorschlägen der Kommuissıon oll Endergeb-
Angrift scheint die Kommissıon damıt rechtfertigen, 115 die Famılıe Z Faustpfand der Bevölkerungsplanung
daß die kleinere Famıilie intelligenteren Menschen- gemacht werden. Welche Sorgfalt auch daraut verwandt
tYp hervorbringt. Diese Schlußfolgerung beruht auf Vor- werden Mag, nen eıl der Eltern mehr Kindern und
aussetzungeCn, die uns unzureichend erscheinen. ber celbst andere WCNISCI Kındern veranlassen, das wirkliche
WeNn S1IC sicher WAaLC, blıebe die we1ltere Frage offen, ob Anliegen esteht ıcht darın, die vorhandenen Famılien
die Intelligenz die CEINZISC der die wichtigste Eigenschaft begünstigen, sondern die Größe der Familien künf-
IST, die WIr bei den Kındern der Zukunft sehen CGenerationen festzulegen. Selbst WE der
wünschen Zukunft lesen könnten, selbst wenn WITr M1 Sicherheit
Es scheint uns, daß die Kommissıon zuvıel Gewicht auf WI1SSCH könnten, daß 1Ne un: große Bevölkerung
die Beweiskraft VO  3 Intelligenz- Tests gelegt hat Selbst für England 1 WIT, fünfzig Jahren die optimale
wenn diese auf iıhrem CISCHNCI beschränkten Felde VOLI- SsSC1IMN würde, könnte solch C1iMN Eıngrift dıe Menschen-

rechte, olch eC1in Einbruch die geheiligte Innerlichkeittrauenswürdig sind n SIC doch nıchts AaUuUSs über den
Charakter oder die Gesamtpersönlichkeit. Intelligenz un des Famıilienkreises nıcht gerechtfertigt werden Er 1STt

Charaktergröße sınd nıcht miteinander verheiratet, un weniger gerechttertigt, wWwWenn WITL uns darüber
Rechenschaft geben, daß die Annahme, auf der der BerichtWIr geben IM Nachdruck uUunNnscCrer Ansıcht Ausdruck, daß

die Kommissıon Nnen schlechten Ma(ßstab angelegt hat eruht, sich als unrichtig könnte un da{fß
un da{fß jeder Angriftf aut die große Familie, der auf der vorhersehbare Ereignisse dıe bevölkerungspolitischen Not-

wendigkeiten des künftigen England sehr verschieden VO:  3Voraussetzung mıinderer Intelligenz ıhrer Mitglieder
gründet, mifßverstanden un ungerechtfertigt 1ST. Wenn denen gestalten könnten, die dem Bericht unterstellt

worden sındIntelligenz un Charakter herangebildet WeTr-

den können, besser. ber der Charakter 1ST das Für die Fheleute selbst würde CS nen Verzicht auf ıhre
Wichtigere von beiden, un derjenige würde dreist SC1IN, Menschenrechte un 1nNe Auslieferung materialıistische
der leugnen wollte, da{ß 1inNe grofße Famiılie CELINE Zute Normen bedeuten, WEeNnNn SIeE iıhre Famılıen Rücksicht
Schule der Charakterbildung i1STt auf Nnen VO Staate vorgeschriebenen wirtschaftlich
Da der Unterricht über künstliche Empfängnisverhütung LE1vVvIierten Plan zahlenmäßig eschränken hätten, selbst
mittels des nationalen Gesundheitsdienstes C1MN wesent- wenn 1es durch unantechtbare Miıttel geschähe. Wenn
licher Bestandteıl des vorgeschlagenen Planes IST, INUSsSeCHN aber die Miıttel ZUuUr Einschränkung, dıe dem Plan be-
WITr den Plan schon allein deswegen verwerten. Wır 1INUS- fürwortet un angewendet werden ollen, nıcht einwand-
scen erneut erklären, da{(ß(ß die künstliche Empfängnisver- frei, sondern sündhaftt siınd bleibt uns kein anderer Weg
hütung ıhrem W esen nach unsıttlıch ıIST, Wuderspruch offen, als den Plan gygeradeheraus verdammen un die
MI1 dem Gesetz Gottes steht un 1Ne Verstümmlung des Katholiken unNnseTres Landes darauf hinzuweisen, da

ihre Pflicht 1ST alle gesetzlichen Mıiıttel die iıhrer MachtSınnes und des Vorganges des sexuellen Aktes darstellt.
Daß diese Praxıs bereits wWweIit verbreitet ISTU, dafß SIC VO stehen, anzuwenden, die Verwirklichung dieser Vor-

weılıten Kreıs der öftentlichen einung hingenom- schläge verhindern
Inen wiırd entkräftet keineswegs die Wahrheıt der VOL- Erleichterung der EhescheidungFeststellung, noch vermiıindert 6S 1NSCIEC Pflicht,
S1Ie öffentlich ekannt machen. Dıiese Pflicht wırd noch Man mu{l paradox NCNNCN, aber kennzeichnet die
dringender angesichts der oftensichtlichen Gefahr, daß Verworrenheit der Begriffe über die menschliche Natur,
CIn ungerechtes Hiıindernis tfür die berutliche Lautbahn dafß gleicher Zeit England Cin Plan ZUr Erleichterung
katholischer Ärzte geschaffen wird die ı Gewissen VOI«£- der Ehescheidung verhandelt wird Eın Von der Labour-
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bgeo eten Mrs Unterhaus ebrach glische Ko tro-  Eir on dem Vo SLItZ
über den Cha- VO  3 Lord Beveridge hat iıhre Unter-

” a
Antrag :Zur Änderung des Eherechtes ordert die Möglich- rakter des religiöseneit der Ehescheidung für Ehepaare, die Seit sieben Jahren Funks suchungen ber die relig1ösen und-

funksendungen der British Broad-gelebt haben Die Herder-Korrespondenz hat
allerdings erst etzten eft (5 Jhg., eft Ö 376) dar- CAastıng Company Bericht zusammengefaßt, der die
über berichtet, daß der Zerrüttungsgrundsatz Deutsch- heftigste Kritik der englischen Katholiken ausgelöst hat
and dank der Einmütigkeit nationalsozialistischer un Der katholische Berater der Rundfunkabteilung für reli-
allıierter Auffassungen dieser Sache, schon sehr 1e1 O Sendungen, Agnellus Andrew OFM hat den Be-
konsequenter durchgeführt IST, als 6S England ver- richt tür „schlechthin unannehmbar erklärt un für den
sucht wird Fall seINeEer Annahme die Konsequenz SCZOHCNH, daß die

Katholiken ıhre Mitarbeit beim britischen Rundtftunk autf-n  H Der Antrag das Parlament tand der Offentlichkeit
namentlich VO  - seiten der katholischen, anglikanıschen geben müßten Er wirft dem Bericht Verworrenheit und
un methodistischen Kırche verschiedener relig1öser Mißverständnis des Zwecks relig1öser Rundfunksendun-
UOrganısationen, heftigen Widerspruch daß CT vorläufig gCnh VOT.

zurückgezogen un ZUuU Studium eine königliche Kom- Die Beveridge-Kommission hat als Z weck der relig1ö-
IN1SS1ON überwiesen worden 1ST SCMH Rundfunksendungen bezeichnet, „das Christliche un

m  C Dıie englischen Bischöte nahmen auch dieser Angelegen- Liberale erhalten, nıcht aber NSCH doktrinären
heit offiziellen Proklamation der Bischofskonferenz Standpunkt einzunehmen „Er sollte nıcht dahin VOI-

standen werden, für HG einzelne Kirche KonvertitenStellunz Darın betonen S1C tolgende Gesichtspunkte
Jede Gesetzgebung, die die Dauerhaftigkeit der Fa- suchen, sondern das EMEINSAME Element aller relig1iösen

milıe schwächt, mindert den Standard der öffentlichen un: Körperschaften pflegen Diese Auffassung wird VO

Sıttlichkeit. Rundfunkreferenten der katholischen Kırche Englands
S1ie würde den rel1-Keıin olk ann vorankommen, WLn die Ganzheit als BBC-Religion gekennzeichnet

der Lehre Christi mıißachtet. Z10SCH Funk eindeutig auf Cein vereinbartes Schema fest-
legen, auf den geringsten SEMEINSAMEN Nenner derMitgefühl M1 unglücklichen Fheleuten 1SE eın gCHNU-

gender rund Z Mißachtung des göttlichen Gesetzes Doktrin un die Verteidigung christlicher Verte > also
auf JENCNH Indifferentismus, VOT dem der Papst ausdrück-Dıie Ehe 1ST CIn Privatvertrag, sondern begründet

Verpflichtungen die Gesamtheit lich YeCWAINT hat
Bısher hat der englische Rundfunk sich die Grund-Dıie Auflösung Ehe Aus Rücksicht auf die indıv1-

duell Betroftenen gefährdet den Bestand aller Ehen Aatz gehalten, die Sır W illiam Haley, der Generaldirek-
Getühle sind C1Il unsıiıcherer Führer ZU Verständnis LOr der BBC etzten Jahr folgendermaßen formulierte

E  m* des Naturgesetzes Wır siınd Bürger christlichen Landes, un die BBC
als staatliche Einrichtung gründet ihre Politik auf eineWer Cin Herz für das Vaterland hat, MUu jeden Ver-

>uch beklagen, die Zahl der zerbrochenen Familienheime Haltung gegenüber den christlichen Werten. S1ie
mehren. sucht diese Werte erhalten un ıhre Anerkennung;  H4 Der Weg ZET, Stärkung der Famılie liegt ı der Erschwe- tördern.“ Noch deutlicher erklärte der Leiter der relig1ö-

rung der Ehescheidung. scnhn Abteilung Die BBC möchte das relıg1öse Ziel desV  GE
Der katholische VWeg, S1C vermeiden, besteht'; Rundfunks verstanden WI1SSCH, daß die katholischen

vermehrten Sorgfalt be1 der Vorbereitung Ehen Rundfunksprecher gründsätzlich das Depositum
der katholischen Lehre übermitteln un da{ß ein Hinder-Dıie Erleichterung der Ehescheidung mehrt die Ver-

antwortungslosigkeit hinsıchtlich der Ehe 1115 für bestimmte Punkte der katholischen Lehre besteht,
s} Bischotf Ellis VOLN Nottingham ZEISTE über Yanz Dementsprechenddie WVWiıderspruch könnten

England verbreıiteten ede VOTr der erein1gung katho- die Manuskripte der katholischen Sendungen frei
lischer Mütter die Gefahren der steigenden Ehescheidungs- VO  3 jeder Zensur, un N bestand eın Verbot irgend-
7iffer Auf Die Scheidungen England sind VOon 400 welche katholischen Wahrheiten oder Einrichtungen
Begınn dieses Jahrhunderts auf 60 01010 jahrlich Rundfunk darzustellen

Die katholische Kirche hat Memorandum des„Scheidung 1ST das Krebsgeschwür der Ehe, ıcht ihr eil-
mıttel > der Bischof Man kann diese rage iıcht VO: Kardinals Gritfin VO Parlament gefordert, dafß der reli-
Gefühl her lösen „Eın Herz un:; C1M schwacher Funk als 1Ne „ Von der gewöhnlichen Tätigkeit der
Kopf siınd sehr schlechte Partner Wır befinden uns heute BB Sanz getrenNNte Funktion behandelt und 1Ur dem

Generaldirektor verantwortlich sein solle Der relig1öseAuflösung der christlichen Zivilisation
Landes, die INa  3 leicht Parallele sefzen annn Funk solle von beratenden Ausschüssen gestaltet werden

ZU; Ende des Imper1um Romanum; NUur daß dieses da- Dıie Zahl der Sendungen jeder Rıchtung solle deren
mals VO Christentum aufgefangen wurde zahlenmäßiger Stärke entsprechen. Diese Vorschläge sınd
Der Aufruf der englischen Bischöfe tand 1Ne vorbildliche VO  3 der Beveridge-Kommissıon abgelehnt worden. Dıe

j Resonanz SE1LENS des katholischen Volkes., Namentlich katholische Kirche wird, nach Mitteilung VO  e} Andrew,
die Vereinigung der Multter un: der katholischen Jung- ZWAar iıcht auf diesen Vorschlägen bestehen Sollte aber
Manner trat auf den Plan ber auch die katholische das Parlament den Beveridge-Bericht ZU Gesetz er-

Presse uünd ungezählte einzelne Laıen gaben iıhrer ber- heben, würde S1C sich Vor unüberwindliche Schwierigkeiten
ZCUSUNZ durch Reden, offene Brietfe un: 11le Flut VO:  3 hinsichtlich weiterer ‚Mitarbeit gestellt sehen
Eingaben die Abgeordneten Ausdruck. S1e erreichten Die engliıschen Katholiken bıtten also nıcht angstlich
dadurch, dafß das Unterhaus, dem zunächst 1ine C111 die Gunst des Rundfunks, sondern versuchen, die und-

} deutig 5 Stimmung tür den Antrag bestand, die funkgesellschait VErmMOBC der Diszıiplın iıhrer Gemein-
Sache Studium zurückgestellt hat. schaft für iıhre Forderungen
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Die Zulassung der Der Außenminister Norwegens hat Der „Betriebsrat“ arbeitet glatt und freundschaftlich. Die
esulien in Nor- dem Storting die Aufhebung der Ver- Arbeitnehmervertreter haben sıch im Laufe der eıit 1ne
n fassungsklausel vorgeschlagen, die den bemerkenswerte Sachkenntnis angee1ignet. Sıe haben ver-

Mitgliedern der Gesellschaft Jesu den Aufenthalt auf NOTI- schiedene Verbesserungen vorgeschlagen, un: die Ge-
wegischem Boden verbietet. Die Aufhebung der Klausel schäftsleitung hat davon profitiert. Sıe haben sıch MIt
ist nach Ansıcht des Ministers dadurch notwendig CWOI- besonderem Eıter der Erhöhung un: Rationalisierung
den, daß die VO  $ den Vereinten Natıonen NgC  en der Produktion Ng'  MMCN, daneben kümmern s1e sich
Erklärung der Menschenrechte jede Art VO:  e Diıskrimime- besonders die Anpassung des Lohnes die 1N-
Iung Aaus relig1ösen Gründen verbietet. Norwegen kann dividuelle Leistung. Am Gewinn werden S1e bis dahin
deshalb die Erklärung der Menschenrechte nıcht ohne Vor- nach Ermessen der Geschäftsleitung beteiligt. Eın VOI-
behalt ratifizieren, Wenn nıcht se1ne Verfassung äandert. bindliches Gewinnbeteiligungssystem, das Barausschüt-
Das Außenministerium legt Wert darauf, da{f das Land tungen un Rücklagen kombinıiert, wiırd ZUur e1it A US-
siıch 1m Interesse se1ines internationalen Ansehens rück- gearbeitet. Außerdem eXIstiert eın Pensions-, Invalıdi-
altlos autf den Boden der Menschenrechte stellt. tAats- un: Notfond. Eın Sozialausschufß für sonstige
Verschiedene utherische Bischöfe des Landes haben den Vergünstigungen, besonders für eine billige un: nUutz- N
Antrag des Außenministeriums befürwortet. Jedoch 1st ıche Freizeitgestaltung.
Aaus den Kreisen evangelischer Pfarrer un von einzelnen ber dem Eıngang ZUur Fabrik hängt das Kruzifix. ber
Universitätstheologen auch Widerspruch laut geworden, einem Tor stehen die Worte: „Degne, Herr, das Werk
der von der Viederzulassung der Jesulten 1ine Störung unserer Hände.“ Zum Feierabend ruft die Glocke
des konfessionellen Friedens befürchtet Dazu schreibt die kurzem Gebet iın die Kapelle. twa 30 bis 40 Leute
Zeıtung „Verdens Gany „Geben W1r da{ß INa  } keine folgen ihrem Ruf Von den OC Arbeitern siınd etwa
Sympathie tür die Jesuiten un ihre Lehre empfindet, 100 Katholiken.
auch nıcht ın ıhrer heutigen Orm. ber das 1St ein Eın z weıtes Beispiel: Mr. Julian eiß besitzt die
genügender Grund, S1e durch einen Akt der Autorität „Northland Motors Company in Saranac Lake
auszuschließen. Das ware eine seltsame Geistesfreiheit, Auch berichtet, dafß es 1n seinem Unternehmen „wenıgedie WI1r damıiıt bekunden würden. Eıne geistige Tendenz oder keine Streitigkeiten“ gibt un daß die Arbeiter
1uß mıt geistigen Waffen bekämpft werden, solange S1C „einen sehr realen Sınn“ dafür haben, daß S1Pe Teilhaber

nıcht auf dem Boden der IMegalität zeigt un cht sind. In sıeben Jahren verteilte die Firma 727 536 Dollarıhre Zuflucht zur Gewalt nımmt.“ Wenn Inan die Klausel Gewinnbeteiligung. Neben dem normalen Lohn wurdenschon nıcht Aaus Liebe den Jesuiten autheben wolle, durchschnittlich 2000 O00 Dollar Dro Arbeitnehmerdann musse Man 6S Aaus Selbstachtung tu  3 ausgeschüttet. Der höchste Anteil eines einzelnen betrug
4612 Dollar: Die Arbeitnehmer erhalten 60 0/9 VO

F

Aus Oord- und Südamerika Nettogewinn, jedoch MI1It der Mad{ißgabe, daß das Kapiıtal
VON dem verbleibenden Anteıl Von 40 0/9 die

Gewinnbeteiligung CWC-News Servıice berichtete w1e- Steuern tragt.
derholt VO  3 gyünstigen Erfahrungen,die katholische Unternehmer MmMI1t der Gewinnbeteiligung Vorstoß die Kanada 1St 43 0/9 katholisch. Die

katholische chuleihrer Belegschaften machten. Hıer Z7WeIl Beispiele: Kanada Zahl der Katholiken überschreitet
lan Turner 1st der hef einer Textiltabrik in Derby Millionen. Sıe gehören überwiegend

(Mittelengland) mıiıt 200 Arbeitern. Er versucht, die Ideen dem tranzösischen eil des Landes Die Provınz On-
der Sozialenzykliken 1n die Tat umzZzusetzen, be- tarıo MILt der Hauptstadt Toronto beheimatet mehr als die
trachtet un behandelt seine Arbeitnehmer als Miıtarbeiter Hälfte VO  3 ıhnen. Die französischen Provınzen Kanadas
und Genossen. Inmitten seiner Fabrik befindet sich eine genießen weitgehend kulturelle AÄutonomie, die sich hıs
Kapelle, 1n der INa  } sich bei bestimmten Gelegenheiten jetzt schr ZUgunsten der katholischen Erziehung AUS-
ZU gemeinsamen Gebet versammelt. In der Fabrik gibt wirkte. In Ontarıo unterhalten die Katholiken auf dem

keine Zeitkontrolle. Die Arbeiter sind 1Ur durch das Lande achtklassige, 1n den Städten zehnklassige Schulen
Gewissen gebunden, die Stunden einzuhalten un NSsSt- für fast alle katholischen Kinder. Dıie Staatsschulen WT -

alich arbeiten. Zehn Vertreter der Arbeiter und zehn den tast ausschließlich VO'  3 Nichtkatholiken besucht. Die
VO  3 der Geschäftsleitung bestellte Treuhänder der SC- katholischen Schulen erhalten Staatszuschüsse. Sämtlicheschäftlichen Belange treften sıch regelmäßig 1 „Betriebs-
rat  “ die taufenden Angelegenheiten des Unternehmens VO Katholiken gezahlten Schulabgaben kommen den

Privatschulen ZUgute. FEın idealer Zustand!besprechen un entscheiden. Dabei führt 1m "Tur- Aber auch dieses Land bleibt VO] Geistesstrom der eıt
NUs ein Arbeitgeber- und ein Arbeitnehmervertreter den ıcht unberührt. iıne VO Staat Ontarıo eingesetzteVorsitz.
Turner, der daran glaubt, daß dıe Soziallehre der Päpste Kommission ZUuUr Reform des Schulwesens, der bezeich-

nenderweise 70 Mitgliedern 1Ur Katholikennıcht NUr akademischen Wert hat, begann diese „Sozialı-
sierung“ se1nes Unternehmens VOr zehn Jahren mMIt der gehörten, hat vorgeschlagen, die Gesetzgebung dahin

andern, daß NUur mehr konfessionelle Klassen subventi0-Berufung des „Betriebsrates“. Im etzten Jahr War

SOWelt, diıe Zeitkontrolle abzuschaften. Die Arbeit- niıert werden. An die sechsklassıge Grundschule soll 1ne
nehmervertreter widersprachen; S1e glaubten, das würde vierklassıge Sekundarschule un! diese das dreijährige
mißbraucht werden. Jedem NeCUu eintretenden Arbeiter College angeschlossen werden. Dıie beiden Oberschul-
wırd mitgeteilt, dafß sıch in einer cQhristlichen Gemein- tormen sollen 11 der Regel staatlıch und interkonfessionell
schaft efindet, die auf Brüderlichkeit un sein. Jedenfalls sollen private Oberschulen keine Subven-seitigemVerständnis beruht tionen mehr erhalten. Auf den Oberschulen soll ahl-
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WCIS thischer oder nf Jer Onsunt che re SCIS \tmosphicht erteilt werden, auf dem College jedoch NUur der des Unterrichtswesens,asWirken protestantischer Sek-
Unterklasse. ten; der Freimaurerei und des S$pirıtismus, un dazu,
Von allen staatlıch subventionierten, also auch den katho- ZU eıl AaUusSs alledem resultierend der erschreckende
lischen Elementarschulen ordert der Vorschlag, dafß der Priestermangel
relig1öse Unterricht VvVon der Darlegung besonderer Leh-

Ehe, Familie, BevölkerungsproblemeIcnhn un: Dogmen absehe un sıch autf „JENC grund-
legenden Wahrheiten des Christentums, die VO  } allen

SM
Eınes der größten bel Portorico zweıtellos die

Menschen Wıillens angeNnNomMmM werden beschrän- Ehescheidungssucht. Die Insel steht hier erster Stelleke Man wünscht also auch Kanada das Experiment der anzcn Welt Man hat Jahrdes „POSIt1venNn Christentums machen. Ebenso soll auf 100 Ehen Scheidungen gezählt, während selbst
allen diesen Schulen die religiöse Toleranz dadurch ZEe- den Vereimmnigten Staaten, die mMa  $ allgemeinen für das
Oördert werden, daß alle relig1ösen Bilder un Zeichen Land der zahlreichsten Ehescheidungen hält, dem gle1-konfessionellen Charakters daraus entternt werden, Aaus- chen Zeıiıtraum LU Scheidungen autf 100 Ehen kamen

‚M U, g  MmM die Räume, denen Religionsunterricht Dazu kommt die Propaganda für die Geburtenkontrolle.
erteılt wiırd während der Stunden dieses Unterrichts, un: Die Bevölkerung VO  / Portorico n1ımm alljährlich

\ &.
dafß die Lehrkräfte Dienst keine relig1öse Kleidung 55 000 Seelen ZU; damıt hat das Land ine der höchsten
tragen. Geburtenziffern der Welt, un: BevölkerungsdichteDie Kommuissıon, die ihrem Memorandum VO  - 1ST die drittgrößte allen Natıonen und die größte1179 Seıiten tast sechs Jahre gearbeitet un: nahezu Amerika. Dieser Bevölkerungszuwachs stellt C1M cschr
1000 einzelne Vota eingeholt hat, WIC S1ie auch Europa ernstes soz1ıales Problem dar, dem mMa  — neuerdings NUrund die USA studienhalber bereiste, hat ZU Ausdruck durch 1nNe scharfe Geburtenkontrolle un Sterilisationgebracht, da{ß SIC „Religion für nen wesentlichen Be- beikommen können glaubt. 946 gab Portoricostandteıl der Bıldung hält ber SL1C hat zugleich auch bereits 146 Sterilisationskliniken, denen 50 000 Der-ihren Begriff VO  3 „Religion dokumentiert. In on ihre Zuflucht nahmen. Das Mınısterium für Ööftent-Augenblick der Westen VO ÖOsten lernen könnte, ıche Aufklärung un Gesundheit diesedaß die Ausrichtung des Menschen gar nıcht Aktıion. Trotzdem zibt CS, 7zumal auf dem Lande, nochassend un konkret gestaltet werden kann, WeNn viele Familien MiIt zehn, zwoölt oder fünfzehn Kindern.
SIeC ihn wirklich formen soll möchte INa  3 Kanada den
Liberalismus etablieren un das Christentum auf Geme1nin- Die Schulverhältnisse
plätze reduzieren.

- Von den schulpflichtigen Kındern Portoricos besuchenDıi1e kanadischen Katholiken haben nach Ankündi-
gung VO  . Kardıinal McGuigan nicht die Absicht, siıch ungefähr 95 0/9 die Staatsschulen. Diese werden

laizistischen (Geiste geführt, der teilweise ausgesprochenstillschweigend gefallen lassen, daß das Schulsystem, religionsfeindlich 1SLE. Vor CIN1ISCH Jahren wurde C1iMn Ge-dessen SIC sıch SCIL mehr als 100 Jahren erfreuten un
das ihnen durch die Verfassung VO  w 1867 garantıert SCTZ, das Religionsunterricht für die staatliıchen Schulen

Portorico vorsah, ZWAar VO Senat aANgCNOMMCN, fandwurde, dieser Richtung geändert wird VWır sehenr aber nıcht die Zustimmung der Nationalversammlungihrer Abwehr MI1IL Hoffnung un Sympathie Das freie Schulwesen annn sıch War unbeschränkt ent-
talten; aber 1St noch iıcht genügend entwickelt

Die religiöse Lage Wır haben den etzten Heften der
x in Portorico größeren Einfluß auszuüben. Nur 790 der Kın-

ir Herder-Korrespondenz verschiedent- der besuchen katholische Schulen. Allerdings gr dieserA lich berblicke über die Lage der Kirche den Staaten Prozentsatz für das Uniıiversıtitswesen auf 11 0/0, daß
Lateinamerikas gegeben In diese Reihe gehört auch CIn eine gebildete katholische Schicht Entstehen begriffenBericht über Portorico, die östlichste Insel der Gruppe der 1ST.
Großen Antıllen, die ZWar Besıtz der Vereinigten Staa- Dıiıe nıchtkatholischen Geistesrichtungen
ten 1ST aber C1inNn durchaus UfonOomMes kulturelles Leben
führt Dıie Inse! 1ST schon VO  3 Columbus entdeckt un! hıs ıne Anzahl VO  ; protestantischen Sekten, gC  S
Ende des Jahrhunderts spanischem Besıtz geblieben, 16 der Zahl neben Reihe VO  3 WCN1ISCI taßbaren

Gruppen, enttaltet eine eifrige Tätigkeit aut der Insel Sıeun iıhre Einwohnerschaft besteht ZU großen eıl AUS können Vor allem ıne große Anzahl VO  - Pastoren unspanısch-indianischen Mischlingen. Laienpredigern Die Protestanten haben nDer Internationale Fidesdienst hat Februar NCn Be-X IT 400 Kirchen un: 700 Sonntagsschulen MmMIiIt 100 O00richt SC1NECS Korrespondenten Aıbonito gebracht, der
die religiöse S1ituation dieses Landes schildert. Es gehört Kindern, CIN19C karıtatıve Werke, gyroße Buchhand-

lungen, Ö  8 relig1öse Zeitschritten un 25 W ochenprogram-durchaus den Rahmen der Verhältnisse der anderen Rundfunklateinamerikanıiıschen Staaten. War 1ST der größte el
dertr Z Miıllionen Einwohner des Landes katholisch SC-

Eınen wichtigen Platz auch die Freimaurere1 C1IN,
die stark antikatholischen Kampf führt Es heißt,tauft, aber dieser Katholizismus besteht i breiten Schich-

ten Nur dem Namen nach Es xibt 1 der etzten eIt daß die Freimaurer tast alle höheren Posten den
Mınıiısterijen der OSt un des Unterrichtswesens 11Ne6-ohl relig1ösen Aufschwung, un:! bildet sıch C1NC
haben un: daß SIC auch allen anderen Stellen derbewußt katholische Elite heraus; aber das sind vorläufig

x ÜUr Antänge, wenn auch vielversprechende. W as den Regierung, Fınanzwesen, Handel un Heer
Zutritt habenNiedergang des Glaubens Portorico ewiırkt hat, sınd

die verschiedenen Übelstände, die auch den anderen Der Spiriıtismus 1St für das Land 1Ne wahre Plage Er
lateinamerikanischen Staaten herrschen: eC1iINe außerordent- findet besonders bei der Landbevölkerung Anhang
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Katholische Hoffnungen un Sorgen Geist noch oft vermiıssen lassen, ihrem Beispiel folgen
Trotzdem 1STt der katholische Glaube Herzen des werden. Als Zeichen der Zeıten 1SEt wichtig, dafß -

geachtet der verderblichen Tätigkeit CIN1SCI Vereinigun-Volkes erhalten geblieben, un Aaus ihm beginnen Heute
Kräfte aufzusteigen. Das katholische Schulwesen, SCH VO  3 mehr politischem als relig1ösem Charakter, W16

der muselmanıischen Bruderschaft, Berührungen un Be-sich VO  ; Umfang, gipfelt doch rel ka-
SEZSNUNSCH 7zwischen Islam un Christentumtholischen Universitäten Der Rundfunk bringt wöchent-

lich 37 katholische Sendungen. Die Dominikaner VL - Atmosphäre gegENSEITLIZET Achtung un Freundschaft
stattfinden. Solche Begegnungen VOTL ZWANZ1ISZ Jah-öftentlichen He Zeitschrift Pıloto die ganz
ren undenkbar SCWESCH. Sıe versprechen 1el für dieAmeriıka anerkannt 1SE. Es bestehen CIN1SC katholische Zukunft un: werden schließlich jahrhundertealte Vor-Bruderschaften, un das Heilige Jahr mIit seinen gyroßen urteıle UST4aumen.,. Wır spielen also hier die Rolle B _EVolksmissionen hat über FErwarten großen Erfolg Vermiuttlers zwiıschen der westlich cQhristlichen Zivilisationgehabt Allerdings leidet die Kıirche Portorico autf der Seıite un: der arabisch muselmanıschendem gleichen bel WI1IC die Kirche allen lateinamer1-

kanıschen Ländern, nämlı;ch dem unvorstellbaren andererseits.
Priestermangel Das Land besitzt gC  8 NUr Bezüglich der Juden fügte der Patriarch hinzu: „Es WAfIf®c

verfrüht, VO  e} ‚Beziehungen zwiıschen uns un: den Jüdi-295 Priester, Von denen NUr 40 A2US Portorico selber her-
vor  gCn siınd Auf dem großen Seminar siınd CN- schen Behörden sprechen. Wır iINUSsSenN das Ende des

Kriegszustandes 7zwıschen Israel un den Ländern derWartıg ZaNzCh Nnur 192 Priesteranwärter. Zum lück
1ST die Zahl der Schüler des kleinen Seminars, das für arabischen Lıga abwarten Alles, WAas W IT können,
alle Diözesen Portoricos Aibonito VO  3 den IST, daß WITL großes Leid ertahren angesichts der schreck-

liıchen Prüfungen, die TWISCTE Gläubigen WI1IC alle anderenJesuiten geleitet wird heute 97 gegenüber 26 VOTL ZzWwe1

Jahren Araber Palästina getroffen haben, da S1iEe CZWUNSCH
wurden, den arabıschen Nachbarländern ZufluchtIm Yanzch tehlt dem Katholizismus auf der Insel noch suchen und unerträglichen Bedingungen lebenOrganıiısatıon un Zusammenfassung Es x1bt keine

katholische Tageszeitung un keine katholische Parteı Diesen Feststellungen des Patriıarchen AX1MOS Saigh
kommt das Gewicht hoher Autorität un SachkenntnisDer Berichterstatter des Fides-Dienstes muß also

Übersicht Ton 7zwischen orge un: Hoffnung Er steht SCeLIt 1947 der Spitze Kirche, die siıch
VO  3 Ägypten, dem Sudan un: Libyen Westen bis nachabschließen: hält die Hoffnung aut die NECU- Cilicien un Mesopotamıiıen, also über das Gebieterwachte relig1öse ewegung für die begründetere Hal- des alten ottomanıschen Reiches erstreckt. Seine Feststel-tung lungen werden aber auch durch SCWISSC andere Tatsachen
bestätigt.Aus Asıen und Ozeanıen Zu diesen Tatsachen gehört un anderem der glänzende
Empfang, der dem Sekretär der Kongregation für die

sE1IteEeNs derTrche un! siam ine csehr bemerkenswerte Erklärung Orientalische Kırche, Kardınal T1ısserant
im en sien Bezug auf das Verhältnis der Mo- agyptischen Regierung un Bevölkerung zuteil wurde,
hammedaner den Katholiken vorderen Orient un als der Kirchenfürst VOTr CINM1ISCH Oonaten auf Grund
die Lage der Kırche diesen Ländern yab VOr kurzem offiziellen Einladung wissenschaftlichen
der Patriarch der oriechisch melchitischen Kırche Kongre{fß Kaıro eiwohnte Es 1ST das Mal der
VO  $ Antiochien, Maxımus Saigh 1b Es handelt sich Geschichte, daß C1in Kardinal dieser orm C1MN

hammedanısches Land gebeten wurde Der Rektor desdie öffentliche AÄußerung katholischen
Prälaten SCITL den Gerüchten VO  zn katholischen un mohammedanischen Kulturzentrums, der Al-Azhar-Uni- — MS D
iıslamıschen Zusammenarbeit den Unglauben begrüßte den Kardıinal auf Empfang, der
Der Patriarch sagte: Die Autonomıie, deren WIL uns ıhm Ehren veranstaltet wurde, MM1L dem Ausdruck der

der Verwaltung unserer Kirche erfreuen, und die Hoffnung, da{fß „Islam un Christentum ıhre Bemühungen
Kampfe die Zzersetzenden Theorien de= mater:Achtung, die Rom unseren Vorrechten un: Überliefe-

Tungscn entgegenbrinegt, sınd ein Hınweis darauf w as listischen Atheismus werden Bemerkenswerter-
wurde dem Kardınal der viele christliche Gemeıin-die große melchitische Kirche Tages bedeuten wıird

wenn durch CGottes Gnade die ZWEe1 Schwesterzweige der den anzch Lande besuchte, überall auch eitfens der
Nıerte un der orthodoxe) Hıer- Bevölkerung C1MN achtungsvoller Empfang bereitet.
archie Unterordnung un den Heılıgen Stuhl Ver-

gt SC1IH werden. (Heute zählt der orthodoxe Zweıig Die hatholische Kirche Ägypten 4
500 01010 der unijlerte 2750 000 Gläubige. Allerdings leben Agypten ıldet, MmMit Saudı Arabıen un Paki-
VO  ; ihnen 200 000 bzw 70 000 Amerika.) STAaN, die Basıs der gKEISLISCN un: politischen acht des
Die mohammedanische Intoleranz die Christen Islam In diesen Ländern 1St die Religion C111 wichtiges,

verschwindet allmählich dem Maße, als cQhristliche Po- vielleicht SOßgar das wichtigste Grundelement des Aatl0-
litiker ZUT Teilnahme der Regierung, den Parlamen- nalen Bewußtseins. Sıe fühlen sich als mohammedanische
CN den diplomatischen un konsularischen Vertretungen Staatsgebilde ebenso entschiedenen Sınne, W1C
ihrer Länder Ausland berufen worden sınd Unsere die europäıschen atıonen Miıttelalter sich als christ-
Staatsoberhäupter, ob Könige oder Präsıdenten, sind VO  - ıche empfanden.
freier Gesinnung un Schützer der Mınderheıiten Dıie In AÄAgypten treften nun mehrere Umstände SaMmMCN, die
Elite der Mohammedaner, VO  . denen viele unseren Auseinandersetzung dieses relıg1ösen National-
Schulen ErzZOSCH wurden, versteht uns un 1St vorurteıils- bewußtseins M1 der christlichen Gedankenwelt un miıt
frei. Wır vertrauen darauf die Massen, die diesen dem Christentum als soz1ialer Wirklichkeit ZWINSCNH,
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15 lie ten Vo diesen re1 Ländern dem rkei de o<nkt den rnerWesten nächsten un i1St dem West Säkularisie- machen sich innerhalb des Islam ntichristlicheStrömungenrungsprozeiß meisten zugänglich. Zweıtens zählt geltend, W1€6 die oben erwähnte „muselmanische Bruder-
Zz,we1l Millionen Christen gegenüberden 18 Millionen Mo- schaft“ denen INan durch Zusammenschluß derhammedanern, un diese Christen haben sıch SEeITt eine1N- Christen rechtzeitig begegnen hofft Das Prestige derhalb Jahrtausenden Lande behauptet Deshalh 1SEt Christen auf politischem Gebiet kann bei den breitenÄgypten der gegebene Schauplatz für die Begegnung VO  - Massen dadurch W, daß SIC sıch die so7zialeIslam un Christentum MECINSAMECN soz1alen Hebung der verelendeten Fellachen emühen Die katho-Aufgabe. lischen Vınzenzvereine haben etzten Jahr überMsgr. Cardinale, der Nuntıiaturrat Kaiıro, hat unlängst 100000 Dollar dafür aufgewendet och wichtiger iStf  l Cinem durch NC News Servıice verbreiteten Auf- das Eıntreten führender katholischer Persönlichkeiten für
Satz über die Geschichte der IMN1£ Rom koptischen ıhre Rechte In diesem Zusammenhang 1St der Name des

T Kırche Ägyptens C1ine erfreuliche Entwicklung teststellen Leıters der katholischen Schulorganisation Heıinrichkönnen In diesem Jahre begehen WITLr das tausendfünf- Äyrout Sl eNNEN Er hat die Vertretung der Fellachenhundertjährige Gedächtnis des Konzils VO Chalcedon,
das den Monophysitismus verurteılte un IT dem das

seiner Lebensaufgabe gemacht un sich erst JUNgSt VOT
dem Kongreß der Baumwollindustrie entschieden fürSchisma der koptischen Kırche beginnt die damals SIC EINZESETZL daß VO kapitalistischen Kreıisen schwere

nen monophysitischen Uun: katholischen eıl ZCer-
rissen wurde Beide haben den Ansturm des Islam über-

Vorwür a  e hinnehmen mußte, allerdings auch be1 einsich-
Mohammedanern Unterstützung fand Die politischestanden un: dadurch 11iCc EINZISACTLEE Lebenskraft be- Chance der Christen Ägyptens lıegt darın, daß S1C, freı

wI1esen., Die katholischen Kopten Ägyptens wurden bıs VO  3 Bındungen gegenüber den Nutznießern der U11S 18 Jahrhundert durch Franziskaner un Jesuiten be- Gesellschaftsordnung und ı ihrer Lehre WECN1SCI1741 konvertierte der koptische Bischof VO  3 Jerusa-
Al

konservativ als die Mohammedaner, für soz1ıale Gerech-lem un wurde ZzU Apostolischen Vikar tür die katho- tigkeit eintreten können, wWenn CS ihnen gelingt, nlischen Kopten EeEINAannt konnte aber Nn des Wi;ider- werden. Dıie Führung wird hiıerbei der katholischen KırcheA  8 standes der Monophysiten AÄgypten nıcht betreten 18724 zufallen, un vielleicht ergeben sıch daraus für die Zu-wurde das koptische Patrıarchar Von Alexandrien LCUH CI - kunft Möglichkeiten ENSCICH Begegnung mi1t demrichtet Es konnte aber Eerst 1895 proviısorisch un 899 Islam auch auf anderen Gebieten.endgültig besetzt werden Seit 1926 stand Msgr Khouzam
als Administrator seiner Spitze, bıs Papst 1US C
Jahre 1948 ıhn Z Patrıarchen erhob un die VACGCT Bıs- japanische Die rage, WIC die stark wachsende

Alexandrien, Hermopolis, Lykopolis un: Theben- völkerungsproblem Bevölkerung Japans auf die Dauer er-

fa Luxor chuf. Unter der Amtstätigkeit des Patrıarchen nährt werden soll; wird nıcht ZUr uhe kommen un ZE-
OYrt den entscheidenden Problemen des Weltrtriedens.Markus I1 Khouzam ı1STt die Zahl der katholischen Kopten

aut 000 gestiegen. Dıie Herder-Korrespondenz A Man mu{ ohl als Ausbruch der VerzweiflungJhe (1948/49) auf Seıite 310 un 3236 über die kirch- regıstrıeren, daß führende Zeitungen 1 Tokio unlängstlichen Verhältnisse Ägyptens berichtet. den Vorschlag machten, 1Ne Kındersteuer einzuführen,Anfang Maı ı1St C1in wichtiger Versuch HNDE  men WOT- dem Bevölkerungszuwachs radikal C1inNn Ende be-
den, auf politischem Gebiet den FEinfluß der Christen reıten Nach dem Vorschlag sollen die Eltern für das
durch die Gründung Christlichen Demokratischen Viertfe ınd Yen,; für das fünfte für das
Parteı stärken, deren Gründungskreis alle cQhrist- sechste 100 000 und für das siebente 500 000 Yen bezahlen

PS\ lichen Kontessionen vertireten siınd Unter den Programm- 000 Yen entsprechen nıcht Zanz Dollars Eın Arbeiter
punkten dieser Parte1 sınd folgende NNn Die verdient Monat ungefähr Yen Man möchte
Politik Ägyptens soll unabhängig VO  3 relig1ösen un: 1aSs- nıcht ylauben, dafß dieser ungeheuerliche Vorschlag Sanzsischen Gesichtspunkten auf 1Ne natıonale Grundlage gC- SEMEINT 15t. ber daß ernsthaft vorgebracht Wer-
stellt werden Der Staat so!l S1| Von der Religion den kann, ZC1LZT, daß die Dinge Katastrophe ent-
trennen Die Deklaration der Menschenrechte soll für gegentreiben. apan wıird 1960 bereits über 90 Millionen
die Rechte der Bürger maßgebend SCIMNn Die christlichen Eiınwohner haben Es MUu also für dieses olk irgendeinFeı:ertage sollen ebenso geschützt werden, WIC die Ventil geöffnet werden.
hammedanischen sind Es oll volle Freiheit des ber- Die Katholiken den Vertretern der Besatzungsmacht
Yıttes Religion bestehen lle religiösen (Gemeınn- Japan geben siıch die außerste Mühe, die Aufmerksam-
schatten sollen die gleichen Rechte hinsichtlich der Pro- eıit ıhres Landes un der Welt auf dieses Problem
paganda un der Benutzung des Rundfunks haben Ihren lenken Aus ihren Kre1isen stammt ein vernünftiger Vor-
Mitgliedern soll ohne Unterschied der Zugang Ööftent- schlag ZUr Lösung, der seiner Kühnhbheit un Originalıtätlichen Ämtern offenstehen. sicherlich Beachtung verdient Eine Japanısche Massen-
Die Gründung christlichen Parte1 diesem e1it- auswanderung 15 technısch ebensowenig durchführbar W16

punkt 1St durch verschiedene Umstände bestimmt worden 1Ne deutsche, ]Ja SiIc begegnet aus rassıschen Gründen NOCH
Die VWafd-Partei, die bei den Wahlen des voL1gCN Jahres größeren Schwierigkeiten als €C1NC europäische. So machen
S1IERTE, hat den Christen nıcht die Vertretung gewährt, die die Urheber dieses Planes den Vorschlag einer anderen
ihrer Zahl entsprochen hätte Das Parlament hat 1Ur Horm Japanıscher Kolonisation. Man solle den JapanerncAhristliche 300 Abgeordneten, die Reglierung einen den unentwickelten Ländern der Erde, D Afrika
christlichen Miınister. Das wird bedenklicher CMP- und Südamerika, C1NEe Menge kleiner Gebiete VO'  $ jeweılsfunden, als der ägyptische Staat den Einfluß der relig1ösen höchstens englischen Quadratmeilen verpachten. Sıe
Gemeinschaften zurückzudrängen trachtet. So lıegt gerade sollen diese Gebiete MMI ıhren CISCNECN Leuten entwickeln

C1in Gesetzentwurf VOoT, durch den die Ehegerichts- und ausnutzen, Dıie Produktion dieser Kolonien soll aus-
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ließlich nach Japan exportiert und dem japanischen inneren Rückschlag erlitien hat, hängt wesentlich mit dem
Preisniveau angepaßt werden, daß für die Volkswirt- Übergang der Kolonialherrschaftt VO  —$ den Spaniern auf
schaft der Pachtländer daraus keine Beunruhigung ent- die Amerikaner CI Diese ZWangenN nach ber-
steht. Man geht davon Aaus, dafß 1ın weıten Teilen der Erde nahme der Inseln 1im Jahre 1898 eLtwa2 900 spanıische
völlıg UuNgeENUTZLE un auf absehbare eıt auch nıcht Priester, das Land verlassen. Allerdings War der Mis-
nutzende Flächen brachliegen, weıl ihrer Erschließung s1ion schon 1mMm 18 Jahrhundert durch die Unterdrückung
die Arbeitskräfte fehlen. Da aber diese Länder weder das des Jesuitenordens ein schwerer Schlag zugefügt worden.
Kapiıtal noch ein politisches un natıonales Interesse für Diese beiden Ereignisse haben die Seelsorge lahmgelegt.
1ne Eınwanderung großen Stiles aufbringen, muß ein Hınzu kam das Schisma, das der Priester Gregor Aglipay
Weg yesucht werden, diese Landflächen ZUgUNSIECN der Ausnutzung nationalistischer Bestrebungen anschlie-
übervölkerten Gebiete Nnutzen, indem INa  $ s1e der Bend den Wechsel der Kolonialherrscher ins Leben rief.
Volkswirtschaftfrt der raumbeengten Länder eingliedert. Er gründete dıe „Unabhängige Katholische Kıirche der
Wenn in VOTr den Schwierigkeiten e1nes solchen Unter- Philippinen“, wurde iıhr Oberhaupt und fand anfangs
nehmens kapituliert und auch L keinen Ausweg ür csehr starke Gefolgschaft den national empfindendenden japanıschen Bevölkerungsüberschuß findet, glauben Bewohnern.
die Verfasser, daß der Augenblick kommen wır  d, ın dem Wıe 1n allen anderen Ländern lateinıischer Kultur un
die Not einer vewaltsamen Expansıon der biologisch deren Kolonialgebieten, spielen auch auf den Philippinenkraftvollen Völker führt, denen das Japanısche A die Laıizısten Führung der Loge ine bedeutende un
einer der ersten Stellen steht. Der japanısche Friedens- betont antıkatholische Rolle Sıe beherrschen VOT allem
vertragsentwurf weise bei aller Großzügigkeit keinen Aus- das Erziehungswesen. Die Schulgesetzgebung auf den In-
WCS für diese Schwierigkeit. apst 1US XIl habe aber
bereıts Junı 1941 daraut aufmerksam gemacht, da{fß seln, die Ja se1it 1946 souveran sınd, Jegt davon Zeugnis

ab Gemäß Artikel 180 der Verfassung dürfen Privat-
die Friedensverträge der Zukuntft den Fehler der VeOEL- schulen NUr MIt staatlicher Genehmigung bestehen. twavermeıden müßfßten, die Quellen der Natur eın-
seitig den Sıegern vorzubehalten. Denn alle Völker der 100 katholische Schulen arten se1it Jahren vergeblich auf

diese Genehmigung, obwohl S1e S1e beantragt haben SıeWelt hätten eın Anrecht darauf, ihren elementaren Be- hängen in der Luft Da un dort 51bt plötzlich Schwie-dürfnissen entsprechend daran beteiligt werden. rigkeiten mit den Behörden, Drohungen, Schließungen un
sonstige Schikanen. Vor allem aber werden die Zeugnisse

Die Trche au{ den Die seltsame Gruppe der 7000 Inseln dieser Schulen ıcht anerkannt. Durch diese Unsicherheıit
P  lippinen knapp nördlich VO Malaiischen Ar- un im Zeichen dieser feindseligen Atmosphäre der Ofent-
chipel gehört statıistisch Z den „katholischen“ Ländern lichkeit g1bt c keine ruhige Entwicklung. Andererseits be-
der Erde un müßfte demnach eigentlich eın Krattzentrum richtet auch die philippinische 1ss10n von Anzeichen CI -

der Miıssıon 1m Fernen ÖOsten se1in, das einz1ige 1n diesem freulichen Fortschrittes gerade auf dem Gebiet der Er-
Teıl der Erde. Von den 18 Millionen Einwohnern be- ziehung. Die VO  $ den Dominikanern geleitete Unıiversıutät
bekennen sich 16 Millionen unNnserm Glauben. 15 Miıl- ın Manıla hat 20 01910 Studenten. Dıie Schulen der Jesuiten
lionen gehören der 1900 entstandenen schismatischen und der Missıonare VO göttlichen Wort ben
Kirche des exkommunizierten Priesters Gregor Aglipay gleichtalls nachhaltigen Einfluß AUuSsS. Es scheint sich all-

(Aglıpayaner), 700 000 siınd Mohammedaner, 400 000 mählich innerhalb der großen Masse der NUrLr dem Namen
evangelısche Christen, 50 Q00 Buddhisten, Shin- nach katholischen Bevölkerung eine intellektuelle Elite
Olsten un 80 0OÖ verteilen sich aut die verschiedensten herauszubilden, von der, ahnlich W1e 1n Südamerika, autf
christlichen un heidnischen Religionen. die Dauer eine katholische Renaissance werden
Trotz dieser Statistik sind die Philippinen Missionsgebiet d  arf, Wenn die alte katholische Welt diesem Miss10ns-
der katholischen Kirche, un! ZWAar e1ines der SOrSCN- gebiet die notwendige Unterstützung angedeihen aßt
vollsten. Dıie Kırche auf diesen Inseln leidet sowohl
innerer Schwäche wIıe auch dem ruck mächtiger
teindlicher Strömungen AZUS dem sakularen Raum. Fuür verschiedenheiten

einungs- Die Regierung des Bundeéstaates Neu-
die innere Schwäche 1St kennzeichnend, daß die Phi- mM ine katholische

Süd-Wales 1ın Australien hat dem An-
Universität trag der Missionsgenossenschaft VOÖOlıppinen wen1g Priester hervorbringen Ww1e aum eın y}

anderes Land der Erde Infolgedessen g1ibt es 1Ur Heıilıgen Kreuz auf Errichtung einer
2053 Geistliche, Je einen für eLtw2 8000 Seelen. katholischen Universität 1ın Sidney stattgegeben un die

Anerkennung sämtlıcher Diplome dieser HochschuleDeswegen lıegt die Seelsorge 1mM argen. 85 0/9 der Ster-
benden gehen ohne die Sakramente 1n die Ewigkeit, eın Aussicht gestellt. Der Antrag wurde von Kardinal Gilroy
großer eıl der Kinder wırd ZWar getauft, empfängt unterstutzt.

Der Erzbischof VO  3 Melbourne, Msgr Mannıx, sprachaber nıemals katholischen Unterricht. Das lıegt haupt-
sächlich dem Priestermangel, aber auch daran, siıch gleicher eit VOor einer Versammlung der katho-
die Priester durch die Verschiedenheit der Sprachen, lischen Akademikervereinigung Pläne Aaus, die auf
deren Ma  z} OR zählt, sehr behindert werden. Nur Errichtung einer katholischen Universität 1iın seinem Ge-

Millionen sprechen Tagalog, die offizielle Landes- biete zielen. Der Erzbischof sieht das größte. Hındernis
für einen solchen Plan 1N den Kosten, die für einesprache, un: NUur Mıllionen verstehen Englisch, aum

ıne halbe Miıllion Spanıisch. Die übrigen verständigen moderne Uniıiversität aufgewendet werden mussen. Er
sıch NUr ın ıhrem Stammesidiom. befürwortet katholische Colleges 1m Rahmen staatlicher

Universitäten.Da die Kirche auf den Philıippinen der VeLr-

heißungsvollen Anfänge ıhrer Geschichte, die 1nNs Jahr- Von den Vertretern anderer Glaubensgemeinschaften, die
hundert hinaufreicht, 1ın der NEeCUeEren eit einen starken Asıch der Tatsache der Genehmigung eıner %atholisdnen
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inUni 1S1 in Sidne außer ‚da 1672 Kı fn dıes len 00
Afrikaner. Das Bıld verschiebt siıch reilich, wenn inankonfessionelle Universitäten die bürgerliche Gemeinschaft

gefährden, andere, daß das Nıveau der Universität da- die Statistik der Mittel- und Höheren Schulen heranzieht.
durch i rage gestellt werde, hauptsächlich ohl VO  ; der Wenn auch Afrıka der Schülerzahl nach 1er knap-
finanziellen Selite her. Der anglikanısche Bischof Ooyes pCH Vorsprung VOTr Asıen erreicht hat, wWwWe1isen doch die

Höheren Schulen un Hochschulen Asıen noch sieben-sprach sıch tür die Genehmigung AaUS, e1l Bildung C1M

relig1öses Fundament verlangt mal mehr Schüler aut als Afrıka Nach der Unter-
Der Antrag der katholischen Missionsgesellschaft VOI- drückung der chinesischen Schulen wird sich aber das

(3 zichtet auf staatlıche Zuschüsse IM Ausnahme der Steuer- Gesamtbild noch welifer ZUgUnNnsten Atrikas verschieben
treiheit Die Väter VO Heiligen Kreuz wollen das In den gehobenen Missionsschulen Bereich der ropa-

gandakongregation sind nıcht 1Ur katholische Lehrkräfteamerikanische Un1versitätssystem Australien erproben.
Es wird ihnen entgegengehalten, dafß die wissenschaftliche Während aber Afrika nıchtkatholische Lehr-
Bedeutung verschiedener kontessioneller Universitäten C1iNEe Ausnahme darstellen, 1bt Länder
den Vereinigten Staaten des Mangels eld- Asıen, für den Unterricht den profanen Lehrfächern

mitteln schr gCI1NS 1SE un da{ß dies 5System deshalb nicht der gehobenen Schulen bis 50 und mehr Prozent der
ZUr Nachahmung An Jedoch haben die katholischen Lehrer Nichtkatholiken, Heiden, sind Die 1SS10N
Universitäten un Colleges Nordamerika gar icht hat hier eben nıcht genügend qualifizierte Kräfte ZUuUr Ver-

tügung
K

den Ehrgeiz, erstklassıge Stätten der Forschung sC1M
Wohl e1ibt 6S ihnen solche Zentren, W1C die Ford-

Dıie Mehrzahl be- Selbstbehauptung gegenüber den Kolonialregierungenham University oder Notre Dame
gnNugt sıch MIt dem bescheideneren Vorhaben, durch- Die Vorbildung der katholischen Lehrer katholischen

Lehrerbildungsanstalten 1SE heute auch den MiıSs-
„

schnittliche Akademiker gediegener VWeise auszubilden
Und 1STt keineswegs ausgemachte Sache, daß diese Aus- s1ONen durch die allgemeine Tendenz der Staaten gefähr-

det, die Schule ihre and bekommen Denn WTr diebildung deswegen WCN1ISCI gediegen SC11H müßte, weil S1C Schule der Kırche entziehen 111 beabsichtigt dasselbe fürnıcht der Leitungz erstklassiger Forscher un ihre Lehrerseminarien In den Ländern der Primitivenverschwenderisch ausgestatteten Forschungsinstituten CT- besaß die 1ss1ıon der eıt der Pioniertätigkeit prak-
i UK G tolgt Es gxibt auch hier mittleren Weg Wer die

deutschen Unıiversitäten kennt, der weiß dafß die ehr- tisch das Schulmonopol Die Kolonialregierungen stellten
dann spater den christlichen Schulen L Staatsschulezahl der Studenten VON den Forschungsergebnissen der

\  a Kapazıtäten un den Mitteln, die für iıhre Institute aut- laızıstischen Charakters gegenüber oder suchten die
cQhristliche Schule 1iNC CISCNC rel1g1ös oder konfessionell! gewendet werden, nur sehr bescheiden profitiert, weıl die

mMelsten Studenten sich großem Abstand VO den be- neutrale Schulpolitik einzubauen. Das wachsende, all-
ZECMEINE Bildungsbedürfnis hat 1Nem solchen Ausbaurühmten ännern bewegen, deren Erkenntnisse übrigens

den meisten Fällen wWweIit mehr durch ihre Publikationen der Staatsschulen geführt daß die christlichen Miıss10ns-
schulen Gefahr sınd mehr Minderheıt\ als durch iıhre Kollegs Allgemeingut werden. werdenEs wırd ohl aum eine rage SC1LN, da(ß die W1SSCH- Wenn cdie christlichen Schulen den Kolonialländernschaftliche Forschung un die Ausbildung der zukünftigen nıcht Zanz un ar christlichen Charakter tragen,Ral  ! Forscher heutzutage VO'  e} nıemand als VO: Staate oder vertehlen S1E nıcht NUr ihr CISCNCS Erziehungsziel sondern

WwEeEN1gSsStENS SC1N6GT Mithilfe finanziert werden kön- sind mitverantwortlich für die Säkularisierung der Far-
nCnNn. Ob damit aber katholischen Universität als bıgen, die ungestumem Bildungsdrang die Schule Nurakademischer Ausbildungsstätte für die Führungs- als Miıttel Zur Gewinnung weltlichen Wiıssens und
schicht die Daseinsberechtigung 1IST, dies 1IST WE dadurch wirtschaftlichen Fortkommens suchen Nıcht
völlig andere rage Das Argument des Bischofs Ooyes sechr VO  3 dem Schulprogramm un: der Schulordnung, al;
jedenfalls 1iSt M1 A‘nanziellen Gründen ıcht leicht Z vielmehr VO der Lehrerpersönlichkeit wırd dann ab-
entkräften hängen, ob die falschgesehene VWertordnung der Farbigen

A  49 korriglert werden kann, daß S1C 1nNe€e Bıldung erhalten,
die tür ıhr CW1I9CS eıl keine Gefahr, vielmehr FörderungAus den Miısstionen bedeutet, eiNe Bildung aber auch die S1C aufbauenden,
nıcht nıederreißenden Elementen der Gesellschaft

Die solide Ebenso WI1e echt und Notwendigkeit macht Daher die ungeheure Bedeutung christlicher Lehrer-
ieranbildung der der christlichen Missionsschulen VOI- persönlichkeiten der stürmıschen AufwärtsentwicklungLehrer den Mis-
sionen. teidigt die Kırche echt un Notwen- der Kolonialländer
Missionsgebelts- digkeit der Heranbildung katholischer
Nienlion Selbstbehauptung freien Staaten der farbigen Wolr
1951 Lehrkräfte der Mıiıssıonen CISCHCH

Lehrerseminarien. ach den etzten Neben den Kolonialregierungen treifen 1iIMmMmer stärker die
Statistiken der Propagandakongregation zählte Man 1949 selbständig werdenden Staaten der tarbigen Welt MI dem?fi 307 Seminarıen Lehrerseminaristen Von den Anspruch auf Schule un: Lehrerbildung die and
Semiıinarıen tallen 209 allein autf Afrıka, das WEeITL mehr bekommen Selbst da, C1iNe nach westlıchem Muster
als die Hälfte (13 /20) aller Seminarısten stellt. Das deu- veformte treiheitliche Verfassung dem VWortlaut nach die
tet darauf hın, dafß Atfrıka die Missionsschule heute Freiheit der christlichen Schulen sichert, W1e Indien und

stärksten entwickelt 1SE Eın Blick auf die Schulstatistik Indonesien, löst Zn eıit eC1inNn Versuch den anderen ab die
bestätigt 1€s Von den 972 11 Lehrern den Mıssıonen Freiheit der Aristlichen Schulen eschränken oder auf-

Az 1949 53 008 Atfrika Dieser Erdteil be- zuheben. Es 1ST hier zunächst das Bestreben sichtbar, die
herbergte allein 66 0/9 der 4.1 632 Missionsvolksschulen, NEUES Ideologie, die ZUr Sıcherung der 1ıJUNgSCH Staaten
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entb r] erscheint, 1n der Schule verankern, iın der Zivilisation ist éine besondere Gefahr ur  “ die christliche
die Zukunft der Nation vorbereitet wır  d 7zumal die gzroße Schule die Beschäftigung nıiıchtchristlicher Lehrer. Nur

„  “Zahl der erwachsenen Analphabeten mMIt der Ent- wenn der eıl des Lehrkörpers, der katholisch ist, eın
wicklung nıcht mitkommt. Gedankengänge, die durchau  D  R hohes relig1öses Wıssen besitzt und von seinem Glauben
nıcht christlich sind, sondern dem entchristlichten Abend- tief durchdrungen Ist, annn der Geilst der katholischen
and ENTISTAMMECN, sollen 1U  — in Schule un Lehrerbildung Schule werden.
hineingepreßt werden. ber auch die in den betreffenden Die Erziehung der christlichen Lehrerpersönlichkeit 1n den
Ländern ebenden Religionen (Z Islam un Hinduis- Missionen 1St heute unendlich schwieriger als tfrüher. Die
mus) bemühen sıch Jetzt, die freiheitlichen Verfassungen gewaltige ewegung 1m Kulturgeschehen der Welt nötigt

dazu, den christlichen Lehrern 1n den Missionen aAllmählichunterhöhlen un iıhr Denken auch ZUur weltanschau-
lichen Grundlage der Erziehung machen. 1ne weltanschauliche Ausbildung geben, die jener 1ın
Wäiährend die christlichen Missionen in ihren Anfängen den altchristlichen Ländern ahnlich 1St. Im Angleich der

Kulturen un 1 Austausch der Gedanken wırd die katho-ungestört ihren Lehrern eine christliche Vorbildung nach
bewährten pädagogischen Grundsätzen (wenn auch oft liısche Lehrervorbildung der Missionsländer VO! dieselben
leider ohne Verwertung einer modernen Pädagogik) geben Probleme W1e bei uns gestellt. Heımat un 1ssıon kom-

INen auch hier einander immer näher.konnten, WEeNnN S$1eC diese Kandidaten rein pOSItiV ohne
Auseinandersetzung mMi1t Zeitströmungen bılden konnten,

sehen S1C siıch heute genötigt, die Unterscheidungslehren __  .
des Christentums in der Auseinandersetzung miıt der Um- Okumenische Nachrichtenwelt schärfer herauszuarbeiten, das FEınströmen irrıger
Auffassungen in den Geist des zukünftigen Erziehers ab-

Evangelische Hirten- In Fortführung uUNSeTECS Berichteszuhalten. Die Weltkulturkrise, der riesige Umbruch aller
worte Bult«- ZuUMMLebensformen, nıcht 7uletzt auch die materialistische Welle b  M „Evangelium un Mythus“,

nötigen dazu. Hauptthema der evangelıschen heo-
logie heute (vgl 322 RO sind WI1Ir jetzt 1in der Lage, Aus

Selbstbehauptung nıchtchristliche Ideologien dem Rechenschaftsbericht VO  $ Bischof ÖOtto Dıbelius,
ım eiıgenen Schulkörper den Anfang Aprıl VOTLT der Hamburger Synode der

EKD abgegeben hat, einen Abschnıitt vorzulegen, der sıchBe1 diesem Bemühen ergeben sich Nnu  = NCUE Schwierig- auf den Fall Bultmann bezieht. D. Dibelius tragt mıtkeiten. Die christlichen Missionsschulen können bei der
Hochschraubung der Bildungsforderungen 1n allen Staa- dieser Erklärung der Tatsache Rechnung, da{fß der Rat der

EKD die nıicht „Kırche“ 1m eigentlichen Sınn 1Stten ıhre Schulen un Lehrerbildungsanstalten 1Ur MIt
keine Lehrentscheidungen treften kann, andererseits 1Stgroßen Selbstkosten halten. Dıie Staaten benutzen Nnu.  —_

vielfach von ıhnen eingeführte Subventionssysteme, seine persönliche Stellungnahme eindeutig, daß s1e
wenigstens 1ın seinem Amtsbereich respektiert werden wiırd.auf die Bildung der Lehrer für cQhristliche Schulen beherr-
Diese Erklärung lautet nach „Evangelische Welt“ vomschenden Finfluß yewınnen. Soweıit die Forderungen

hinsichtlich der Lehrpläne, der Examina, der Benutzung der Aprıl folgendermaßen:
Lehrbücher, der anzuwendenden Pädagogik und Dıidaktik Das Zeungnis D“O  > Dibeliusrelig1öse Belange nıcht berühren, annn die Kirche ihnen
entsprechen. Sıe findet oft Gutes 1n diesen Bestimmungen, „Nicht beschäftigt hat sıch der Rat MIt den theologischen
das autf manche Rückständigkeiten 1n der katholischen Fragen, die heute uUuNserer jungen Theologengeneratıion auf
Lehrerbildung der Vergangenheit aufmerksam macht, oft der Seele brennen. Er hat nıcht geglaubt, hier ine Aktiv-
aAber hat INa  } kırchlicherseits hier : auch eine andere Me: - Legitimation haben Wır sind verschiedentlich aut das
Nuns un besseres Wiıssen. Immerhin, INa  > kann unuß dringlichste gebeten worden, den Veröffentlichungen Ru-

dol£f Bultmanns eın Wort SagcCNH. Wır haben nıchtsich SSCH. ber mıiıt den Vorschriften und Erziehungs-
werden oft nıchtchristliche Ideen vörgelegt, 1n Es 1St ohl nıemand den Mitgliedern des Rates un

den Schulbüchern stehen oft Dınge, die MIt der katho- der Kirchenkonferenz, der nıcht mi1ıt sorgenvoller Auf-
lischen Weltanschauung nıcht vereinbar siınd. Es 1Sst der merksamkeıt verfolgt hätte, dafß die Unruhe in der theo-
Kırche noch lange ıcht überall gelungen, 1n ıhren Lehrer- logischen Welt über diese Dınge 1m etzten Jahr oroß
bildungsanstalten der Missıionen geeignete Lehrbücher geworden 1St, daß siıch der württembergische Landesbischof
durchzusetzen. Soweıt jer entstehende Konflikte genötigt gesehen hat, einen ausführlichen Hirtenbriet
e1ines höheren CGutes willen nıcht durch Proteste un: Ver- die Ptarrer seiner Landeskirche ergehen lassen, un daß
weıigerung der Zusammenarbeit gelöst werderı können, Aauch andere Bischöfe un theologische Körperschaften das

WOort Aazu 24  M! haben Der Versuch Bultmanns,1St das einzige Mittel ZUr Zurückdämmung der Schäden
auf geistigem Gebiete die Erziehung VO  3 Lehrern ech- VO  e} der modernen Existentialphilosophie her dıe Botschaft
ten christlichen Persönlichkeiten. des Neuen Testaments NEeEUu ertassen un beschreiben,

hat bei vielen den Eindruck erweckt, da{fß hıer eine mensch-ıne besondere Schwierigkeit ergibt sıch 1n den Missıionen
heute bei der Vorbildung der Lehrer für gehobene Schulen. LChC un: darum zeitgebundene Weltanschauung Z Rıch-
Dıie staatlichen Forderungen hinsıichtlich der Vorbildung ter über biblische Aussagen gemacht wiırd, die für den
dieser Lehrer zwıngen die Missionen oft; ıhre Lehramts- cQhristlichen Glauben unaufgebbar sind, dafß der Pa-
kandidaten regionale‘ staatliche Vorbildungsanstalten role der Entmythologisierung Aaus der Offenbarung (Gottes
auf relig1ös neutraler Basıs senden. Sollen diese Man- eın Selbstverständnis des Menschen wird und daß nıcht

mehr deutlich bleibt, daß das Wort VO KreuzNCr hier nıcht ihren christlichen Idealen entfremdet wWwer-
wesenhaftt anderes 1St als die Lehre der jüdischen Rabbinerden, kann 1Ur iıne Sanz cQhristliche Grundschulbildung

den zukünftigen Lehrer VOL schweren Schäden bewahren. und die Bemühungen der hellenistischen GnosIis. Wır
An den Höheren Schulen in den Missjionsländern miıt alter rutfen gew1ß nıcht nach einer Zensur der Kıiırche über Ar-
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